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für alle Stand 2 


Eine geiſchrſt 


Hirſchberg, Sonnabend den 12. September N 


Deut ſchland. begrüße Ich Sie in Meiner Reſidenzſtadt. Mein Minifter 
. des Innern hat Ihnen heute bereits angedeutet, daß die Ber 
5 Preußen. derrſcher Preußens jeit nahezu 200 Jahren von der Bedeu⸗ 


Berlin, den 7. Septbr. Se. Majeſtät der König baben tung und dem Werthe der Statiſtik durchdrungen geweſen 
am 4. Septbr. den Flügeladjutanten des Kaiſers von Oeſter⸗ find. Auch Ich widme ihr ein lebhaftes Intereſſe. Sie ift 
reich, Major v. Latour, zu empfangen und aus ſeinen Hän⸗ — überaus praktiſche Wiſſenſchaft, und Ihre Kongreſſe, 
den ein Schreiben entgegenzunehmen gerubt, welches von dem Meine Herren, verdienen, namentlich auch weil ſie einem 

aiſer von Oeſterreich und anderen deutſchen Fürſten, ſowie prattiſchen Bedürfniſſe entſprechen, hohe Beachtung und kräſ⸗ 
von den Bürgermeiftern der freien Städte an Allerhöchſiden⸗ tige Unterſtützung. Die Aufgaben, welche Sie ſich für dies⸗ 
ſelben gerichtet worden iſt. (S. Nro. 72 d. Boten.) mal geſtellt haben, find zahlreich und bedeutungsvoll: fie 
Berlin, den 7. Septbr. Als Se. Majeſtät der König werden Ihre volle Hingebung in Anſpruch nehmen. Mit 
beute Vormittag das Palais verließen, warfen eine junge Vergnügen und Intereſſe werde Ich Ihren Arbeiten folgen, 
Dame und ein Landmann Bittſchreiben in den Wagen, die und Mich aufrichtig freuen, wenn dieſelben, wie zu erwarten 
buldreich entgegengenommen wurden. ſteht, namentlich auch dem preußiſchen Staate zu Gute kom⸗ 
Berlin, den 7. Septbr. Se. Königliche Hoheit der, Prinz men.“ Hierauf geruhten Se. Majeſtät zu bemerken, daß, da 
Karl iſt von Wien nach Berlin zurück kehrt. einem großen Theile der Ausländer das Deutſche wahrſchein⸗ 

Berlin, den 7. Sepibr. Heute wucde der Ste inter- lich nicht geläufig ſei, Allerböchſtdieſelben die eben geſproche⸗ 
nationale ſtatiſtiſche Kongreß im Sitzungsſaale des nen Worte in franzöſiſcher Sprache wiederholen wollten. Dies 
. durch den Herrn Miniſter des Innern Graf zu geſchah, und zwar unter den ehrerbietigen Dankbezeigungen 

ulenburg eröffnet. Die Zahl der gegenwärtigen Theilneb⸗ der durch dieſe Aufmerkſamkeit hoch erfreuten Fremden. Se. 
mer beläuft ſich auf 443 1 ee wovon faſt die Hälfte Majeſtät ließen ſich ſodann viele Mitglieder der Verſammlung 
auf Berlin kommen. Durch Delegirte find amtlich vertreten vorſtellen, unterhielten ſich mit denſelben und nahmen zuletzt 
folgende Staaten: Anhalt, Baden, Baiern, Franifurt, Ham. aus dem Munde des Begründers der ſtatiſtiſchen Kongreſſe, 
burg, Bremen, Lübeck, Hannover, Kurheſſen, Darmſtadt, Med; Herrn Quetelet aus Brüſſel, den ehrfurchtsvollen Dank der 
lenburg⸗Schwerin, Oeſterreich, Sachſen, Koburg, Altenburg, Anweſenden für den ihnen zu Theil gewordenen gnädigen 
Meiningen, Weimar, Saeed Reuß j. L., Mürtemberg, Empfang entgegen. Unter einem dreifachen lebhaften Hoch 
Belgien, Dänemark, Frankreich, England, Holland, alien, der Verſammlung zogen Se. Majeſtät ſich um 3 Uhr zurüd, 

Norwegen, Portugal, Rußland, Schweden, die Schweiz, Ser» Berlin, den 8. Septbr. Großfürſt Konſtantin nebſt Familie 
bien, Spanien, die Walachei und Newyork. Nachmittags iſt von Warſchau bier eingetroffen. — Se. Königl. Hoheit 
um 2 Ubr batten die Mitglieder des Kongreſſes die hohe der Kronprinz wohnte heute dem ſtatiſtiſchen Kongreſſe bei. 
Ehre, von Sr. Majeftät dem Könige im königlichen Palais Landsberg, 1. Septbr. der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt man 
empfangen zu werden. Dieſelden verſammelten ſich im von bier Folgendes über einen Vorfall, der ſich in der Nähe 
runden Saale des königlichen Palais und rangirten ſich dort des preußiſchen Grenzzollamtes Zawisna, gegenüber dem pol« 
nach den Nationalitäten, ſo daß Amerika den nfang machte, niſchen Städtchen Praszka bei Landsberg ganz kürzlich ereig⸗ 
dann Baden, Baiern, Belgien u. ſ. w. folgten. Se. Majeſtät nete: Am 28. Auguft ejdienen am hellen Tage einige Paſcher 
der König erſchienen um 2¼ Uhr, begrüßten die Verſamm. mit Waaren auf preußiſchem Gebiete vor dem Prosna⸗Grenz⸗ 
lung, die aus 3—400 Perſonen beitand, und ſprachen ſolgende Fluſſe. Kaum lagerten dieſelden kurze Zeit, fo gewahrten fie 
bulbreihe Worte der Begrüßung: „Als Sie das letzte Mal jenſeits eine Patrouille ruſſiſcher Grenzſoldaten. Um nicht 
in London verſammelt waren, faßten Sie den Entſchluß, Ihre bemerkt zu werden und einen Ueberfall von Seiten derſelben 
nächſte Bereinigung in Berlin abhalten zu wollen. Gern bat zu verhüten, zogen ſich die Paſcher circa 300 Schritt auf das 
Meine Regierung dieſem Entſchluſſe zugeſtimmt, und herzlich diesſeitige Gebiet in die Nähe eines preußiſchen Grenzpoſtens 
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zurück. Kaum aber bemerkten die unter dem Kommando des 
Majors Ulhoff ſtehenden Ruſſen dieſen Rückzug, jo eilten fie 
im Sturmſchritt mit gezogenen Säbeln nach, hieben mit die⸗ 
ſen und mit Knütteln auf die Paſcher ein und entriſſen ihnen 
vier Schock Leinwand, worauf ſie wieder über die Grenze zo⸗ 
gen. Das Offizier⸗Kommando von Landsberg begab ſich ſo⸗ 
tort zur Unterſuchung der Sache an Ort und Stelle und for: 
derte den Major Ulhoff zur Herausgabe des geraubten Gutes 
auf, der indeß von einer Herausgabe nichts wiſſen wollte, 
Die Soldaten hatten bereits 1 Schock Leinwand unter ſich 
getheilt und 3 Schock behielt der Major. Am nächſten Tage 
verfügte ſich auch der Oberſt des in Creutzburg cantonnirenden 
Regiments, v. Gelhauſen, mit einigen ſeiner Offiziere nach 
Zawisna zur Unterſuchung der Sache, jedoch iſt das Reſul⸗ 
tat ſeiner Bemühung noch unbekannt. Hoffentlich wird dieſer 
Vorfall recht bald an das ruſſiſche General: Kommando zur 
weiteren Unterſuchung berichtet werden, um ähnliche oder 
noch ſchlimmere Fälle an unſerer Grenze zu verhüten, um ſo 
mehr, als dieſer Fall nicht mehr vereinzelt daſteht, ſondern 
bei Seichwitz auf preußiſchem Gebiet ein Ueberfall⸗Verſuch 
der Ruſſen auf Leute, die am 24. Auguſt vom Landsberger 
Markttage zurückkehrten, ausgeübt fein ſoll. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 4. September. Die 22 Unter⸗ 
ſchriften der 18 Fürſten und der Vertreter der 4 freien Städte 
unter das Schreiben, durch welches Sr. Majeſtät dem König 
von Preußen die aus den Berathungen der Fürſten hervor⸗ 
gegangene deutſche Reformakte mitgetheilt wurde, lauten: 
Franz Joſeph. Max. Johann. Karl, Kronprinz von Wür⸗ 
temberg, Georg Rex, Friedrich W. Gh. v. M. Friedrich Wil: 
helm, Kurfürſt von Heſſen, Bernhard H. z. S. Ernſt. Wil: 


helm H. von Braunſchweig. Ludwig, Großherzog von Heſſen. 


In Vertretung: Friedrich, Erbprinz zu Anhalt. Peter, Großh. 
von Oldenburg. F. Günther zu Schwarzburg. Adolf, H. zu 
Naſſau. Heinrich LXVII., Fürſt zu Reuß j. L. Günther, 
Fürſt zu Schwarzburg⸗Sondershauſen. Adolf Georg, F. z. 
S. L. Johann, Fit. zu Liechtenſtenſtein. Dr. Boeck, Bürger: 
meiſter der fr. Stadt Lübeck. Dr, Müller, Bürgermeiſter der 


fr. Stadt Frankfurt. Duckwitz, Bürgermeiſter der fr. Stadt 


Bremen. N. F. Haller, Bürgermeiſter der fr. Stadt Hamburg. 


Baiern 
München, den 4. Septbr. Heute Abend kehrte der König 
aus Frankfurt zurück. Er bielt bei feiner Ankunft einen ſo⸗ 
fortigen Umzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen und 
wurde mit ungeheurem Jubel empfangen. Ein Fackelzug und 
eine Serenade beſchloß den Empfang. — König Otto von 
Griechenland wird vom 15. September an in ar reſi⸗ 
diren. Die Hofhaltung iſt eine ſehr eingeſchränkte; fie beſteht 
aus dem alten Hoſfmarſchall im griechiſchen Koſtüm, einem 
Bedienten und einem Mohren. Königin Amalie verweilt 
gegenwärtig in Oldenburg, ihrer Heimath. 


Oe ſt et reich. 
Wien, den 5. Septbr. Die geftrige 8 war eine 
impolante. Der Andrang auf den Straßen und Plätzen, wo 
Muſikbanden ſpielten, war fo groß, daß der Kaiſer und die 
Kaiſerin, die eine Umfahrt beabſichtigten, um die Illumina⸗ 
lion in Augenſchein zu nehmen, wieder umkehren mußten. — 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt 
beute früh abgereiſt. Erzherzog Albrecht begleitete den Prin⸗ 


zen bis zum Bahnhofe und verabſchiedete ſich dort von dem⸗ 


felben. — Durch eine Allerhöchſte Entſchließung iſt der be⸗ 


5 werkſtelligte Ankauf von einer Million Mepen Getreide, das 


Reichstagsabgeordnete Rogowski in Olriny durch Gendarmen 


r r r 
N ANETTE d 7 > 2 
1 


zum Anbau an die ee in he ya darlehnsweiſe 
vertheilt werden ſoll, genehmigt. Die Verhandlungen zur 
Linderung des Nothſtandes werden in der ungariſchen Hoi: 
bir sr ununterbrochen fortgeſetzt. - : 
ien, 6. Septbr. Aus Tarnom wird berichtet, daß der 


verhaftet worden iſt. Aus dieſem Anlaß fol übermorgen 
eine Sitzung des Abgeordneten hauſes ſtattfinden. — Als in 
25 am 27. Auguſt im Gymnaſium die Klaſſiſieirung und 
Prämienvertheilung ſtattfinden ſollte, weigerten ſich alle Gym⸗ 
naſiaſten in den Saal, welcher mit dem Bildniß des Kaiſers 
geihmüdt war, einzutreten, weil das Bildniß des Biſchofs 
Stroßmaper fehle. Die Jugend ließ ſich nicht beſchwichtigen 
und das Bildniß des Biſchofs mußte geholt und neben dem 
des Kaiſers aufgeſtellt werden. Hierauf brachte ein Schüler 
die Nationalfahne und nun traten alle in den Saal. Nach 
Beendigung der Feierlichkeit ſollte die Nationalhymne geſun⸗ 
gen werden, es wurde aber ein flaviihes Lied geſungen, 
welches die Zukunft des Balkan und der Adria darſtellt. 
Abends huldigte die Jugend dem Bacchus, zechte bis ſpät 
in die Nacht und machte dann einen ſolchen Straßenſpektakel, 
daß Militär zu Hilfe gerufen werden mußte, worauf dann 
4 Rädelsführer verhaftet und die übrigen zerftreut wurden. 

Wien, den 6. Septbr. In Padua plagte am 23. Auguſt 
eine Bombe beim biſchöflichen Platze und an den Fenſter⸗ 
gittern eines benachbarten Hauſes fand man eine Stogflinte 
—.— Richtung gegen das Schlafzimmer des Biſchofs an⸗ 
gebunden. : 

Wien, 7. Septbr. Die Wiedereröffnung des Reichsraths 
iſt auf den 15. Septbr. feſtgeſetz. Die Verhaftung des pol⸗ 
niſchen Abgeordneten wird den erſten Verhandlungsgegenſtand 
bilden. — Die polniſche „Nationalregierung“ beſchränkt ſich 
nicht mehr auf Steuereintreibungen auf öſterreichiſchem Ge⸗ 
biet, ſondern hat auch eine geheime Konſcription begonnen, 
— Die Zahl der Adeligen männlichen Geſchlechts im 
oͤſterreichiſchen Staate beläuft ſich auf 250000, wovon 163000 
— Ungarn, 24900 auf Galizien und 2260 auf Böhmen 
ommen. 

Im Lager bei Bruck an der Leitha hat eine Pulverexplo⸗ 
ſion ſtattgefunden. In den Abendſtunden des 1. September 
ſaßen mehrere Offiziere des zweiten Ulanen⸗Regiments unter 
dem Lagerzelte des Rittmeiſters Baron Lützow, darunter der 
Rinmeiſter v. Rutdorfer und Oberlieutenant Graf Stollber⸗ 
ger. Auch waren ein Corporal, Namens Anton Weidowsly 
und der Offiziersdiener Simon Cirulik zugegen. Letzterer, 
welcher ein Licht anzuzünden hatte, kam dabei mit einem 
Zündbölzchen einer vom Baron Lützow im Zelte aufbewahrten 
Ererzirmunition zu nahe und dieſe explodirte. Mit einem 
Schlage waren alle genannten Perſonen zu Boden geſtreckt; 
gleichzeitig gerieth das Zelt in Brand. Als die Monnſchaft 
aus der Nähe herbeieilte, fand man die fünf Perſonen be⸗ 
wußtlos am Boden liegend und durch die brennenden Klei⸗ 
der bereits mit fürchterlichen Brandwunden bedeckt. Man 
bemühte ſich, den Brand zu erſticen und dann den Verun⸗ 
glückten weitere Hilfe zu ſchaffen. Leider verſchied Baron 
Lützow noch an demſelben Tage, während die Uebrigen unter 
ſorgfältiger arztlicher Aufſicht und Pflege mittelſt Raaber 
Bahn ſofort nach Wien in das Garniſonsſpital Nr.] gebracht 
wurden. Vorgeſtern Nachmittags aber erlag auch 9 — der 
Ofſiziersdiener Cirulik ſeinen Brandwunden und wurde zur 
Obduction in die Todtenkammer geſchafft. Dem Rittmeiſter 
v. Rutdorfer, welcher auf einer Matratze in einer Badewanne 
ſeither ununterbrochen in kaltem Waſſer liegt, iſt die ganze 
äußere Haut buchſtäblich abgelöſt und auch er dürfte kaum 7 
gerettet werden, eben jo wenig der Corporal Weidows to. 
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Die meiſte Hoffnung iſt noch für den Oberlieutenant Grafen 


Stollberger vorhanden, obwohl er im Geſicht und an den 
Händen furchtbare Brandwunden erhielt. Weidowsky gab 
geſtern nur noch geringe Lebenszeichen von ſich. — Neueren 
Nachrichten aus Wien zufolge iſt am ten auch der Rittmei⸗ 
iter v. Rutdorfer feinen entſetzlichen Brandwunden erlegen. 
Die Augen deſſelben waren derart verbrannt, daß ſie aus⸗ 
geronnen ſind. Wie fürchterlich die Leiden des Unglücklichen 
geweſen ſein müſſen, geht daraus hervor, daß derſelbe ſeit 
dem Eten faſt unausgeſetzt laut ſchrie, bis ihn die Kräfte ver: 
ließen und er dem bald darauf eingetretenen Lebensende nahe 
war. Die Hoffnung, den Oberlieutenant Grafen Stollberger 
zu retten, dürfte ſich nicht erfüllen, da die verbrannten Bar: 
tien ſeines Körpers die Lungen erreichen und auch ſeine Haut 
in dem kalten Waſſerbade ſich abzulöſen beginnt. Der Zu⸗ 
ſtand des Korporals iſt ganz derſelbe und auch er gilt für 
rettungslos verloren. Near 
Frankreich. 

Paris, den 5. Septbr. Der in Breit eingelaufene konfö⸗ 
derirte Kaper „Florida“ erlitt Havarie beim Auslaufen aus 
dem Hafen von Mobile, wo das Schiff zwiſchen 7 Fregatten 
der Union durchbrach, die auf daſſelbe feuerten und ihm 4 
Leute tödteten, aber die Verfolgung der ſtürmiſchen See we⸗ 
gen aufgeben mußten. Wenn dem Schiffe nur Materialien 
zur Reparatur und nicht auch zur Armatur geliefert werden 
ſollen, ſo begreift man nicht, warum es in einem reichlich 
mit Kriegsmaterial verſehenen Kriegshaſen eingelaufen iſt. 
Eben fo auffallend iſt, daß der Kapitän 65 Mann ausgeſchifft 
und nach England geſchickt hat, um dort einem neuen ganz 
nach dem Modell der „Florida“ erbauten Kaper als Beſatz⸗ 
ung zu dienen. N 


Spanien. 

Der Ueberfall, welchen die Mauren vor den Thoren von 
Melilla auf ſpaniſche Arbeiter machten, hat keine weiteren 
Bennrubigungen zur Folge gehabt. Die Mauren erlitten in 
dem Kampfe mit der el ausrüdenden Garniſon des Platzes 
ſchwere Verluſte und ſind ſeitdem nicht wieder erſchienen. 
In der Umgebung der Start herrſcht nach einem Bericht des 
Gouverneurs an den Kriegsminiſter völlige Sicherheit. 


alen. 
Rom. Die neapolitaniſchen Legitimiſten Stramenga, Dürr⸗ 
bolz und Cerrito find vom franzöſiſchen Militärgericht zu fünf 
Jahren Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurtbeilt worden. 

Turin, den 1. Septbr. In Neapel beliefen ſich die Re⸗ 
kutirungsflüchtigen einer einzigen Stadtſektion auf 201. Oberſt 
Eberhardt verfährt hart gegen dieſe Leute. Er ſetzt ganze 
Städte in Belagerungszuſtand, läßt Häuſer und Wohnungen 
auf mehrere Tage ſperren und wirft die nächſten Verwandten 
der Rekrutirungsflüchtigen in den Kerker. Dieſe Härte erregt 
roße Erbitterung der Gemüther. — Die Regierung hat bes 
chloſſen, die Unterſtützung der polniſchen Flüchtlinge ven 
1 Fr. auf 50 Cent. berabzuſetzen. KR HERR 

urin, den 2. Septbr. Von den in Ancona ſtationirten 
ungariſchen Legionären find in Folge der Emeute 53 verhaftet. 
Sie verweigern die Beantwortung der vom Militärgericht an 
fie gerichteten Fragen, weil fie ſich ſeit 5 Monaten nicht mehr 
als ſardiniſche Soldaten, ſondern als Fremde betrachten, die 
alſo nicht mehr unter die Kompetenz der Militärgerichte ge⸗ 
hören. Sie wollen über Trieſt in ihre Heimath geſchickt mer: 
den. — Aus Mefjina meldet man, daß Banden von Relru⸗ 
tirungsſlüchtigen die Umgegend uuſicher machen, Bei Caſtro⸗ 


reale und Pozzo di Gotto requirirten ſtarke bewaffnete Haufen 
in den Dörfern Lebensmittel und erklärten, ſich lieber in 
Stücke hauen zu laſſen, als unter den Sardiniern Militär⸗ 
dienſte zu thun. Der zwiſchen Meſſina und Taormina fah⸗ 
rende Poſtwagen iſt bei Furei von Räubern angefallen und 
der ganzen Baarſchaft von 37050 Fr. beraubt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 4. September. Geſtern Vormittag iſt auf a 


der Themſe einige engliſche Meilen von London ein ant⸗ 
werpner Dampfer geſunken. 
Trümmer eines geſcheiterten Schiffes geſtoßen. Er bekam 
einen heftigen Stoß und ein ſtarker Leck, ſowie der Unter⸗ 
gang des Schiffes war die Folge. Die Paſſagiere, 100 an 
der Zahl, und der größere Theil der Ladung konnten durch 
herbeeilende Boote und einen Dampfer aus Woolwich ge⸗ 
rettet werden. Es war ein eiſerner, erſt ein Paar Jahre alter 
und ſehr elegant eingerichteter Dampfer. — In Portsmouth 
wurden vorgeſtern ausgleichende Schießproben gegen engliſche 
und franzöſiſche Schiffspanzer angeſtellt. Die Proben haben 
gezeigt, daß die engliſchen Panzer viel widerſtandskräftiger 
als die franzöſiſchen ſind. Der franzöſiſche Fabrikant, der 
zugegen war, erklärte, daß ſeine Platten den franzöſiſchen 
Geſchützen beſſern Widerſtand geleiſtet hätten als den eng⸗ 


liſchen. Dies würde für die Vorzüge der engliſchen Artillerie 


ſprechen. — Am 1. September haben ſich in einem Preis⸗ 
kampfe die beiden berühmten engliſchen Boxer Mace und 
Goß die Augen ſo lange blau und die Naſen ſo lange blutig 
geſchlagen, bis Mace als Sieger anerkannt wurde. Der 
Preis beſtand in 1000 Pfd. St. 5 

London, den 4. Septbr. Ruſſell hat auf die Anzeige, 
daß in Merſey zwei Widderdampfer muthmaßlich für die 
Konföderirten gebaut werden, geantwortet, daß eine gerichl⸗ 
liche Verfolgung ohne eidliche Ausſagen glaubwürdiger Zeu⸗ 
gen nicht eingeleitet werden tönne. — Das auf der Themſe 
verſunkene Schiff ruht unbeweglich auf dem Grunde und bei 
bober Fluth ragen nur die Maſtbäume aus dem Waſſer her⸗ 
vor. — Prinz Napoleon hat einen kurzen Ausflug nach der 
Inſel Wight unternommen und iſt geſtern Abend wieder nach 
Frankreich zurückgekehrt. 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 6. Septbr. Nach „Fädrelandet“ wäre 
der Allianztraktat mit Schweden noch nicht abgeſchloſſen. Der 
ſchwediſche Geſandte, der nach Stockholm gereiſt ſei, werde 
erſt in 8 Tagen zurückerwartet. 

Kopenhagen, den 9. Septbr. Zufolge eines über Pe⸗ 
tersburg eingegangenen Telegramms hat der däniſche Geſandte 
Raaslöff am 28. Juni mit den erften Beamten des Kaiſers 
von China einen vortheilhaften Handelsvertrag zwiſchen Da⸗ 
nemark und Ching abgeſchloſſen. Die däniſchen Schiſſe ſind 
demgemäß ſofort in Yangtſekiang zugelaſſen worden. 


Nußland und Polen. 
Petersburg den 3. Septbr. Ein kaiſerlicher Ukas vom 


12. Auguſt ordnet für die Ukraine an, daß die Bauern 
mit dem 13. September Eigenthümer ihrer Beſitzungen wer⸗ 


den und die Loskaufſumme an den Staat zu zahlen haben. 


— Die Handelsſtadt Kiachta an der chineſiſchen Grenze if 
ſeit dem 22. Mai von Brandſtiftungen, die oft täglich 3—6 
Brände verurſachten, heimgeſucht worden. Ein ganzes Vier⸗ 
tel der Stadt iſt in Aſche gelegt. Die Bewohner zogen end⸗ 
lich aus der Stadt und lagerten unter Zelten. Mehrere 
Brandſtifter find bereits eingefangen. 
Petersburg, 4 September. Die Kaufmannſchaft von 


* 


Vermuthlich iſt er auf die 
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Kiachta hat eine Poſt durch die Mongolei nach Peking in's 
Leben gerufen. Dieſelbe wird den 1000 Werſt (229 seien) 
langen Weg, auf welchem man früher 2¼ Monate brauchte, 
in Zukunft in 13 Tagen zurücklegen. Die Poſt wird regel⸗ 
mäßig jeden Monat zweimal von Peking abgehen. Einſt⸗ 
weilen wird fie nur Briefe, Packete und Waaren befördern; 
doch iſt man bereits ſchon darauf bedacht, ſie auch für die 
Perſonenbeförderung einzurichten. Im Dorfe Durdin, 60 Werſt 
öftlih von Peking, iſt der Bau einer orthodox⸗griechiſchen 
Kirche auf Kosten getaufter Chineſen und in China handel⸗ 
treibender Ruſſen in Angriff genommen. Bereits find für 
dieſelbe von der Kaiſerin mehrere Heiligenbilder und verſchie⸗ 
denes Kirchgeräth abgeſchigt worden. Schon im vergangenen 
Jahre wurde in Durdin die erſte Meſſe in einem eigens dazu 
erbauten Hauſe und die kirchlichen Handlungen der Taufe 
und des Abendmahls vorgenommen. 

Warſch au, den 4. Septbr. Die Niederlage des Tacza⸗ 
nowskiſchen Korps fand bei dem Dorfe Zdrowo, gegen⸗ 
über der Eiſenbahnſtation Klodnitz ſtatt. Der Kampf währte 
6 Stunden und endete mit der totalen Niederlage der Inſur⸗ 

enten. Von den Reitern und Senſenmännern iſt faſt die 
dae gefallen und die übrige Hälfte zum großen Theil ge⸗ 
angen genommen worden. Das ganze Korps iſt vernichtet. 
Sämmtlibe Waffen und Kriegsgeräth find den Ruſſen in 
die Hände gefallen. Unter den gefangenen und verwundeten 
. befinden ſich viele Anführer, meiſt Söhne von 
Gutsbeſitzern aus der Provinz Poſen. Taczanowski gelang 
es, bald nach dem Beginn des Gefechts mit einigen Reitern 
1 entkommen und ſich fiber die preußiſche Grenze zu flüchten. 

as Dorf Zdrowo gexieth während des Kampfes in Brand 
und iſt größtentheils ein Raub der Flammen geworden. Meh⸗ 
rere Einwohner fanden in den Flammen ihren Tod. — Die 
Zahl der Todesurtheile, die Taczanowski theils verhängt, 
theils beſtätigt hat, beträgt mindeftens 15. Noch in der Mitte 
des Auguſt ließ er in dem Städtchen Warta einen deutſchen 
Tiſchler Namens Eichmann, der ihm als Ruſſenfreund denun⸗ 
zirt war, trotz der flehentlichen Bitten ſeiner Frau und ſeiner 
zahlreichen unverſorgten Kinder aufhängen. Andere Helden⸗ 
thaten als feige Morde gegen Wehrloſe hat Taczandwski aus 
feiner Inſurgentenlaufbahn nicht aufzuweiſen. — Heutt Vor: 
mittag wurden auf dem Glacis der Citadelle zu Warſchau 4 
kriegsgerichtlich Verurtheilte gehängt: der Schneidergefelle Ka: 
minski, der den jungen Polizeibeamten Skowronski am 24. 
Auguſt ermordet hatte, und der Schuhmacher Bachlinski nebſt 
feinen Geſellen Jankowski und Golembiowski, die in Gemein⸗ 
ſchaft mit vier anderen (entflohenen) Männern am 9. Auguſt 
den Hausbeſitzer Wichert, deſſen Schweſter und Magd ermor⸗ 
det hatten. Bei der Unterſuchung hat ſich ergeben, daß Wi⸗ 
chert und ſeine Schweſter von der „Nationalregierung“ zu 
einer körperlichen Züchtigung verurtbeilt waren. Durch den 
den Nationalgendarmen geleiſteten Widerſtand wurden ſie vers 
anlaßt, den Mord auszuüben. Von dem bei dieſer Gelegen- 
heit geraubten Gelde batte ſich Bachlinski 22 Rub. und die 
anderen je 2 R. zugeeignet. Der geheime Stadthauptmann 
macht bekannt, daß der an Wichert, ſeiner Schweſter und 
Magd begangene Mord eine private Veranlaſſung gehabt 
babe. — Nach einer anderen „amtlichen“ Bekanntmachung 
iſt wegen der litthauiſchen Loyalitätsadreſſe an den Zaren 
Domejto zum Tode verurtheilt worden und die übrigen Un: 
terzeichner der Adreſſe ſehen einem gleichen Urtheil entgegen. 


Warſchau, den 5. Septbr. Die Gymnaſialbebörde in 


Wilna verlangt bei der Wiedereröffnung der geſchloſſen ge⸗ 


weſenen Gymnaſien von jedem Schüler ein Atteft der Orts⸗ 


Ei; polizei, daß er fih am Aufftande nicht betheiligt habe. Die 
Eltern und Vormünder in der Stadt mülſſen ſich verpflichten, 
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für den Fall der Theilnabme ihrer Kinder und Pfleglinge 
am Aufſtande eine Geldſtrafe von 100 bis 200 Nah 8. 
zahlen. Für auswärtige Eltern und Vormünder muß ein 
anſäßiger Einwohner die Bürgſchaft übernehmen und die 
Ortsbehörde muß die politiſche Unbeſcholtenbeit und Zab⸗ 
lungsfähigkeit des Bürgen beſcheinigen. — Zuverläßigen Nach⸗ 
richten zufolge begab ſich Taczanows ki nach der Vernich⸗ 
tung feines Korps über Lublinitz nach Breslau, wo er den 
mit ihm berathenden Polen erklärte, es ſei alles verloren in 
Polen und der Aufſtand werde den Winter nicht überdauern. 
Taczanowski iſt nach Paris abgereiſt und daſelbſt bereits 
eingetroffen. — Die ruffiihe Regierung hat verordnet, daß 
egen alle nichtzahlende Steuerpflichtige Perſonalarreſt vol: 
tredt und gegen nichtzahlende Kaufleute Schließung der Ge: 
ſchäfte angewandt wird. — Nach dem „Czas“ find die Be: 
amten Boſakiewiez und Goldring als „Spione“ auf der Straße 
erdolcht worden. — Der Großfürſt iſt aus Petersburg 
nach Warſchau zurückgekehrt. 3 

Warſchau, den 6. Septbr. Die „Nationalregierung“ bat 
durch Dekret vom 17. Auguft eine befondere Polizeiſektion 
gebildet. Die letzten Exekutionen werden in der „Polizei⸗ 
zeitung“ durch kurze Charakteriſtiken der Hingerichteten moti⸗ 
virt. Unter denſelben befand ſich auch die Frau eines im 
Lager Jankowski's gehängten Spions, welche an den Hand⸗ 
lungen ihres Mannes theilgenommen und der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung eine Liſte von Freunden des Aufſtandes verſprochen 
daben ſollte. — In Wilna dauern die Hinrichtungen fort. 
Es ſind wieder 6 Perſonen aufgehängt worden, weil ſie als 
Nationalgensdarmen fungirt hatten. 

Tür kei. 

Konſtantinopel, 31. Aug. Die Rüſtungen dauern fort. 
Die chriſtlichen Kavallerie⸗Regimenter ſollen um das doppelte 
ibrer bisherigen Stärke vermehrt werden. Der Bedarf an 
Pferden iſt gedeckt und die Leute ſollen durch Werbungen 
aufgetrieben werden. Obwohl unter den Koſaken Chriſten 
und Muhamedaner theils als Offiziere, theils als Gemeine 
dienen, iſt es zwiſchen ihnen doch noch nie zu einer religiöſen 
Reibung gekommen. 

Nach Berichten aus Konſtantinopel iſt die Stadt Mon a⸗ 
ftir vom Feuer zerſtört worden. Ueber 2000 Häuſer find 
abgebrannt und man berechnet, daß durch das Niederbrennen 
des Bazars und des Quartiers Chioporto allein ein Schaden 
von 18 Millionen Piaſter entſtanden ift, — An der anatoli⸗ 
ſchen Küſte haben zahlreiche Waldbrände ſtattgefunden, deren 
Anſtiftung man dem in letzter Zeit mit beſonderer Stärke 
erwachten religiöſen Fanatismus der Bevölkerung zuſchreibt. 


Amerika. 


New⸗Nork, 29. Auguſt. Wäbrend des Bombardements 
von Charleſton zertrümmerte ein Schuß aus dem Fott Wag⸗ 
ner ein Stück des innern Futters an einem Panzerſchiff und 
tödtete den Commandeur und Zablmeiſter. Auf Fort Sum⸗ 
ter wurden 600 Schüſſe gethan, von denen 419 trafen. Fort 
Sumter iſt nun eine Ruine. General Gilmorre verlangte 
die Uebergabe von Morris Island und Sumter unter der 
Drohung, in 4 Stunden die Stadt zu beſchießen. General 
Beauregard verlangte 40 Stunden, damit die Weiber und 
Kinder ſich entfernen könnten, und auch der britiſche, fran⸗ 
zöſiſche und ſpaniſche Conſul verlangten eine längere Frift 
zur Entfernung ihrer Staatsangebörigen. General Gilmore 
zeigte an, daß er das Feuer am folgenden Tage eröffnen 
würde. — Quantvell hat Lawrence in Kanſas zerſtört, wobei 
50 . Bürger mit Einſchluß des Bürgermeisters, ans 
geblich in ihren Häuſern und von ihren Familien umgeben, 
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wurden und unbeſchädigt davon kamen. 
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ermordet wurden. Es wurden über 100 Bürger verwundet 
und 50 Negerrekruten erſchoſſen. — In Vicksburg explodirte 
in Folge von Unvorſichtigkeit ein Dampfſchiff, wobei 150 
Mann umkamen. — Conföderirte Zeitungen verſichern, Prä⸗ 
ſident Davis habe nach einer Conferenz mit den Gouver⸗ 
neuren der Südſtaaten den Beſchluß gefaßt, 500000 Neger: 
truppen zu formiren, welche die Freiheit und nach Beendigung 
des Krieges 50 Acres Land erhalten ſollen. 

Newpork, den 29. Auguft. Fort Sumter iſt von den 
delagernden Unioniſten in einen Schutthaufen verwandelt, 
doch ſcheint ſich die Beſatzung noch zu balten. — Die Kon⸗ 
ſtription wird im Norden mit der größten Strenge durchge⸗ 
ührt. Man ſtellte Leute von 15 bis 20 Jahren ein. Pie 

ufregung in Newyork war außerordentlich groß, die Ruhe 
wurde aber durch 30000 Mann regulärer Truppen aufrecht 
erhalten. Unter den Ausgebobenen traten jo maſſenhafte De: 
ſertionen ein, daß man in einer Bekanntmachung mit der 
5 5 Strenge der Kriegsgeſetze drohen mußte. — Auch in 

ichmond wird die Aushebung durch das Loos aufs ſtrengſte 
durchgeführt. 

Mexiko. Aus Veracruz wird unterm 1. Auguſt geſchrie⸗ 
ben, daß zu der Expedition, die den Hafen von Tampico 
wieder frei machen ſoll, große Vorkehrungen getroffen werden. 


Es ſcheinen demnach die Truppen des Präfidenten Fiber 


die Stadt noch nicht verlaſſen zu haben. Das gelbe Fieber 
tritt in Veracruz mit großer Heftigleit auf, doch iſt die Gar: 
niſon und das Geſchwader noch frei davon geblieben. Vier 
Chefs der Marine⸗Kommiſſion und 4 barmherzige Schweſtern 
find daran geſtorben. General Buitron, ein zuaviſtiſcher 
Guerillachef, iſt tandrechtlich erſchoſſen, die Offiziere zur De: 
portation und die Gemeinen zu geringeren Strafen verurtheilt 
worden, wie es beißt, nicht blos wegen Inſubordination, ſon⸗ 
dern wegen an Privatleuten begangener Grauſamkeiten. 
A ſien. 

Oſtindien. Die Identität des angeblichen Nena Sabib 
ſcheint immer zweifelhafter. — Mit Birma droht ein Kon: 
flitt wegen der Handelsmonopole und Bedrückungen des Kö⸗ 
nigs. — In Kabul ſtreiten drei Parteien um die Herrſchaft. 
— Der Shab von Perſien fteht mit 45000 Mann dei Mes 
ſched. — Der König von Bokhara bat Kokan genommen 
und die Räumung dreier von den Rußſen beſetzten Forts verlangt, 

Japan. In denen iſt der Bürgerkrieg zum Ausbruch 
gekommen. Die Beziehungen zu den Fremden ſind bis jetzt 
noch friedlich. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Altwaſſer auf dem Paulsſchacht wurde am 3. Sep⸗ 
tember ein Bergmann durch Zuſammenbrechen der Zimmer⸗ 
ung verſchüttet. 

Eiſenbahn⸗Unglüc.) In der Nähe von Bunzel⸗ 
witz hat am 6. Septbr. ein bellagenswerthes Eiſenbahn⸗ 
unglüd ſtattgefunden. Der Sohn des Inſpektors aus 
Würben kehrte am Abend mit einem Knechte von dem 
Markte in Freiburg zurück. Unterwegs nahmen ſie aus Ge⸗ 
fälligkeit in ihr zweiſpänniges Fuhrwerk noch zwei Maurer 
lehrlinge auf, die beim Knechte, der die Pferde führte, Platz 
nahmen. An dem Bahnübergange wurden letztere plötzlich 
durch das Brauſen der Locomotive ſcheu, durchbrachen die 
Barriere, und gelangten auf den Bahnkörper, als die Ma⸗ 
ſchine eben vorüberfubr. Die Deichſel des Wagens wurde 
bei dem Zuſammenſtoß zertrümmert, ſo daß die Pferde frei 
0 Dagegen geriethen 
die aus dem Fuhrwerk herausgeſchleuderten Perſonen auf 


das Bahngeleiſe. Der Sohn des Inſpectors und der Knecht 
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blieben auf der Stelle tobt; einer der beiden Lehrlinge wurde 
ſo erheblich beſchädigt, daß er nicht mit dem Leben davon⸗ 
Faber . während der andere eine Hand und beide 
übe brach. 

8 Am 5. September gingen die Gebäude des Oberamtmann 
Himmel in Klein⸗Wiemsdorf, Kreis Koſel, in Flammen 
auf. Das Feuer verbreitete ſich bei dem heftigen Sturme 
mit großer Schnelligkeit über mehrere Wirihſchaftsgebäude 
des Heminiums und ergriff auch 3 benachbarte Häuſer, in 
deren einem eine betagte Frau und ein kleines Kind ſchliefen. 
Die erwachſene Tochter ſtürzte ſich vergeblich in die Flammen, 
um ſie zu retten; ſie wurde an allen Kleidern brennend, wäh⸗ 
rend die Balken zuſammenſtürzten und die Unglücklichen bes 
gruben, aus den Flammen geriſſen und liegt boffnungslos 
an ihren Brandwunden darnieder. Im Schafſtalle des Do⸗ 
miniums verbrannten 300 Schafe. | 

Es ift ſchon mehrmals vorgekommen, daß Spitzbuben wies 
der geſtohlen haben, um wieder ins Zuchthaus zu kommen, 
weil ihnen dort der Aufenthalt nicht mißfallen hat. Ein 
Gegenſtück hat kürzlich in Breslau ſtattgefunden. Ein mehr⸗ 
fach. beſtrafter Spibbube wurde auf einem neuen Diebſtahl 
ertappt. Er bat flehentlich, man möge ibn nur tüchtig durch⸗ 
hauen und nicht der Polizei übergeben. Man hat ihm aber 
ſeinen Willen nicht gemacht. x 

In Berlin find täglich im Durchſchnitt 24800 Briefe 
durch die Briefträger zu beftellen, ohne die Briefe, welche 
2000 Korreſpondenten durch eigene Boten von der Poſt ab⸗ 
bolen laſſen, fo daß die Geſammtzahl der in Berlin täglich 
einlaufenden Briefe auf 30000 Stück anzuſchlagen iſt. Das 
Sortirgeſchäft erfordert allein 50 Poſtbeamte. 

Ein Waſſer⸗Omnidus, eins der kleinen Dampfboote 
in Berlin, welche den Verkehr auf der Spree innerhalb der 
Stadt vermitteln ſollen, machte am 4. Septbr. eine Probe⸗ 
fahrt nach den Pichelsbergen. g 

Die Direktion des landwirthſchaftlichen Inſtituts in Ber⸗ 
lin wird daſelbſt eine Hunde ausſtellung — die zweite 
in Deutſchland — veranſtalten. Dieſelbe ſoll den 4. Oktober 
d. J. eröffnet werden und bis zum 7ten Abends dauern. 

In Borek wollte ein Soldat am 31. Auguſt auf Wache 
ziehen und nahm mit dem aus Vergeſſenheit nicht entladenen 
Gewehr in der Hand von ſeiner Geliebten, dem Dienſtmäd⸗ 
chen ſeines Quartiergebers, zärtlichen Abſchied. Das Gewehr 
ging auf eine noch nicht ermittelte Weiſe los und ſtreckte das 
Mädchen leblos zu Boden. Der Soldat machte ſofort Mel⸗ 
dung von dieſem Unglück bei ſeinem Vorgeſegzten. 

Köln, den 4. Septbr. Heute Mittag fiel der 14jährige 
Sohn eines Schiffers im Hafen ins Waſſer. Der Vater ſprang 
ibm nach, gerieth aber ebenfalls in Gefahr zu ertrinken. Ein 
Offizier vom 28. Infanterie⸗Regiment, der die Gefahr ſah, 
ſprang in ſeinem Anzuge, mit Helm und Degen, ins Waſſer 
und rettete Vater und Sohn. Letzterer war dem Tode nahe. 
Ein herbeieilender Nachen brachte ſämmtliche Perſonen ans Land. 

Kürzlich hat man in einem römiſchen Grabmal un⸗ 
weit des an der Saar im Kreiſe Merzig gelegenen Dorfes 
Beſſeringen ein ſehr ſchön gearbeitetes golden es Diadem 
gefunden, das noch ſebr wohl erhalten iſt und einen Gold⸗ 
werth von mehr als 100 Thlr. bat. In der Nähe des Grab» 
mals hat man ſchon früher Moſaiken und ſonſtige Spuren 
einer größeren römifhen Villa gefunden. Der Finder und 
Eigenthümer des Diadems iſt ein armer Tagelöhner. 

In Wien ſtürzte am 1. September ein neugebauter Bier⸗ 
keller ein und begrub eine Tagelöhnerin unter den Trümmern, 
während zwei Tagelöhner nicht unerhebliche Verletzungen an 
Handen und Füßen erhielten. 
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Lübeck, den 3. Septbr. Die 20. Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins wurde in dieſen Tagen unter 


lebhafter Theilnahme hier abgehalten. Dem Berichte gemäß 


hat der Verein wieder erfreulich zugenommen. Es haben ſich 
48 neue Zweigvereine, 18 neue Frauenvereine und ein neuer 
Studentenverein in Marburg gebildet. 175038 und mit Ein: 
ſchluß der Kettenlotterie 183000 Thlr. hatten als Jahresbe⸗ 
trag zur Unterſtützung armer Gemeinden verwendet werden 
können. 51 Vermächtniſſe im Betrage von 12156 Thlr. wos 
ren dem Verein wieder zugefallen. 15 neue Kirchen hatten 
eingeweiht und zu 14 der Grundſtein gelegt werden können. 
Eine entſprechende Anzahl Schul⸗ und Pfarthäuſer waren 
wieder erbaut worden. Im abgelaufenen Jahre lag das Be⸗ 
dürfniß vor, 145 neue Kirchen und 90 Schulen zu dauen, 
und im laufenden Jahre hat ſich das Bedürfniß auf 137 
Kirchen und 100 Schulen geſteigert. Beſonderes Intereſſe 
erregten die Anträge, ſich der durch den däniſchen Sprach⸗ 
zwang hervorgeruſenen kirchlichen Noth der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Gemeinden in Schleswig Seitens des Vereins an⸗ 
. Unter dem Ausdrucke allgemeinen ſchmerzlichen 
edauerns dieſes Nothſtandes glaubte man gleichwohl auf 
Grund der Statuten nichts in dieſer Sache thun zu können 
und umſomehr zur Tagesordnung übergehen zu müſſen, als 
ſelbſt ſchleswigſche Geiſtliche darum baten. Nachdem don ver⸗ 
ſchiedenen Seiten goldene und filberne Altargeräthe für arme 
Gemeinden zum Geſchenke dargeboten waren, eine Lübecker 
Dame eine goldene Denkmünze mit dem Bilde Guſtav Adolphs 
hinzugefügt und Frauenvereine künſtlich geſtickte Altardecken 
geſpendet hatten, bot auch ein Hamburger Hauptpaſtor eine 
ihm übergebene Glocke dar. Zum diesjährigen Liebeswerke 
ſchoſſen die vereinigten Hauptvereine durch ibre Abgeordneten 
5100 Thlr. zuſammen, welche die Gemeinde Czaslau in Böt⸗ 
men erhält. Zum Verſammlungsorte für das künftige Jahr 
entſchted ſich die Verſammlung für Darmſtadt. 
Chronik des Tages. 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Salzfaktor Dehmel in Liegnitz den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe zu verleihen. 

8 


7 


2 2 * — — na 2 —— ——— — — 
Das Vermächtniß der alten Margarethe. 
Von Eliza von Moſcheroſch. 
Fortſetzung. 
5. 

Die Soiiée bei der Generalin hatte den gewünſchten 
Erfolg. Es war nur ein kleiner Kreis der beſten Be- 
kannten eingeladen, um jedwede Förmlichkeit der ſteifen 


Etikette ferne zu halten. Der junge Gardelieutenant, Al- 
fred von Bögner, wurde dem gegebenen Verſprechen zu 


Folge, nicht nur vorgeſtellt, ſondern auch feine Verdienſte 


und wirklich guten Eigenſchaften, deren er in Wahrheit 
viele beſaß, in ein gehöriges vortheilhaftes Licht geſtellt, 


und obgleich der General behauptet hatte, nur mit Kugeln 


und Musketen umgehen zu können, jo gab doch feine über- 
zeugende Ueberredungsgabe, mit welcher er, gleich einem 
Demoſthenes, die Vorzüge ſeines Lieblings zu ſchildern ver⸗ 
ſtand, eklatanten Beweis vom Gegentheil. Frau von Hell⸗ 
mich hörte alle dieſe Mittheilungen mit warmem Intereſſe 


an, denn dem mütterlichen Gefühle war ja nicht fremd 
. geblieben, daß der junge von Bögner einen mehr als ge⸗ 
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wöhnlichen Eindruck auf das Herz ihrer Franziska gemacht, 
und ſie konnte ſich's nicht verhehlen, daß derſelbe eine ganz 
aunehmbare Partie für ihre Tochter ſei, denn auf grofica 
Vermögen brauchte fie ja nicht zu ſehen. Allerdings fiel 
auch bet ihr der Soldatenſtand in's Gewicht und bereitete 
ihrem zärtlichen Mutterherzen manche Beſorgniſſe. Auch 
wußte ſie kaum. wie es mit des jungen Gardelieutenant's Glau⸗ 
ben und religiöſen Anſichten beſtellt jei, außer daß er alle 
Sonntage regelmäßig die Kirche beſuchte. Und darauf 
kommt es ja, wenn eine Ehe glücklich ſein ſoll, hauptſäch⸗ 
lich an. Und zum Dritten waren die Zeiten jo kritiſch, 
daß — falls ein Krieg ausbräche — ihr geliebtes, theures 
Kind frühe ſchon den Gatten verlieren und ihr junges, 
blühendes Leben einſam im Wittwenſchleier vertrauern 
müßte. Derartige Gedanken waren es, welche Frau 
von Hellmich's Gemüth bewegten und welche fie ungeſcheut 
gegen ihre Freundin und deren Gemahl ausſprach. Beide 
zerſtreuten jedoch ihre Skrupel durch jo viele erläuternde 
Gegengründe, daß ſie endlich für die Wünſche des jungen 
Maunes gewonnen wurde und beim Abſchied denſelben 
freundlichſt einlud, ſie zu beſuchen. f 

So meit war denn Alfred's ſehnlichſter Herzenswunſch 
erfüllt — er hatte freien Zutritt in dem Hauſe der Frau 
von Hellmich. Bei ſeiner Vorliebe für Muſik und Mo⸗ 
lexrei konnte es nicht fehlen, daß die beiden jungen Leut⸗ 
chen ſich immer näher kamen. Alfred ſpielte mit dem jun⸗ 
gen Mädchen vierhändige Sonaten oder begleitete fie mit 
der Flöte; er malte und zeichnete mit ihr, und da er im 
Letzteren von Franziska weit übertroffen wurde, ſo war ſie 
darin gleichſam ſeine Lehrerin. 

Der Monat April war bereits herangekommen und 
noch immer ſtand Alfred dem geliebten Mädchen nicht 
näher, als daß er täglich in's Haus kam und den beiden 
Damen faſt unentbehrlich geworden war. Frau von Hell⸗ 
mich ſchätzte den jungen Mann, der neben einigen ſolda⸗ 
tesken Manieren das beſte Gemüth und zärtlichſte Herz 
beſaß. Sie hatte ſeither immer erwartet, er werde fir 


erklären, allein bis jetzt war dies noch nicht geſchehen. 


An einem milden Nachmittage, wie man ſie ſelten im 
Monat der Winde und Stürme — dem veränderlichen 
April — antrifft, maren Alfred, Franziska und ihre Mut⸗ 
ter im Garten geweſen und hatten daſelbſt den Kaffee ein⸗ 
genommen. Stiller Sonnenſchein lag über dem grünenden 
ungen Raſen, die Bäume und Sträucher trieben Knospen 
und die munteren Vögel zwitſcherten und fangen luſtig 
ihre ſüßen Lieder von goldener Freiheit und junger Früh⸗ 
lingsliebe und Frühlingeluſt. Lichte Wölkchen, von der 
Sonne roſig durchglübt, zogen am dunkelblauen Himmel 
dahin, Alles athmete Wonne und Lenzesluſt. Und weſſen 
Herz bliebe ungerührt bei dem Anſchauen der neu ſich 
ſchmückenden verjüngten Erde, welche der Herr in feiner 
Allmacht und Liebe ſo ſchön gemacht, damit wir uns ihrer 
freuen ſollen. Tiefbewegt und zugleich fo unnennbar 
glücklich im ſtillen Gemüthe verließen die beiden Liebenden, 
als es kühl zu werden anfing und die beſorgte Mutter 
zum Aufbruch gemahnte, den Garten. Sie hatten verab⸗ 
redet, eine vierhändige Sonate zuſammen einzuuben und 
eilten zum Piano. Frau von Hellmich hatte Beſuch von 
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einer Dame erhalten und begab ſich mit derſelben in den 
anſtoßenden Salon. Die Beiden waren ſomit — ſeit 
langer Zeit zum erſtenmal — allein! 

„Aber, mein Fräulein,“ begann Alfred, während er in 
den Noten herumftöferte, „Sie haben mir einmal erzählt, 
daß Sie auch ſingen, und dennoch war ich noch nie ſo 
Ful, Sie 9 hören. Bitte, bitte! ſingen Sie mir 
Etwas. Zum Beiſpiel Ihr Lieblingslied.“ 

„Gern, wenn Sie im Stande ſind, daſſelbe aufzufinden,“ 
verſetzte Franziska heiter. a 

„O, das ſoll mir ein Leichtes ſein,“ meinte der junge 
Mann, „denn ich ſchmeichle mir, Ihren Geſchmack einiger⸗ 
maßen zu kennen — Wenn's Mailüfter'l weht x., 
ich wollte wetten, dies ist's!“ rief er vergnügt, indem er 
ein Notenblatt hoch in die Höhe hielt. 

„Fehlgeſchoſſen!“ entgegnete das junge Mädchen. „Es 
1 zwar zu meinen bevorzugten Liedern, allein mein 


tebling iſt's im Augenblick doch nicht. Sie wiſſen, das 
Neue, wenn es ſchön und reizend iſt, insbeſondere bei 
Muſik und Gefungftüden, zieht uns fo ſehr an, daß das 
Aeltere, ſei es auch noch ſo ſchön und lieblich, dadurch auf 
einige Zeit in den Hintergrund gedrängt wird; dies iſt 
zwar Fr undankbar von uns Menſchen, aber es iſt nun 
einmal ſo!“ N 

Alfred blätterte auf's Eifrigſte. „Wenn die Schwal⸗ 
ben heimwärts ziehen!“ ꝛc. Ein ſchönes Lied, aber 
ſchon alt, damit iſt 's alſo auch nichts! „Ob ich Dich 
liebe, frage die Sterne ꝛc.“ — Der junge Mann 
ſchaute nach dem Himmel. „S' iſt bis jetzt noch keiner zu 
ſehen,“ verſicherte er und blickte feine erröthende Nach⸗ 
barin ſchelmiſch an. 

L .Alſo weiter! „Ach wenn Du wärſt mein eigen, 
mie lieb ſollſt Du mir ſein!“ x. — O daß dieſes 
Ihr Lieblingslied wäre!“ 

„Geben Sie mir den Notenpack,“ verſetzte Franzisfa 
glühend wie eine Purpurroſe. „Ich will das Lied ſuchen, 
denn ich ſehe, Sie finden es doch niemals! — Hier iſt's: 
„Die Thräne,“ Gedicht von Hafner!“ 

„Wie? — ein ſo junges, lebensfrohes Weſen, wie Sie, 
frei von Sorgen und Kümmerniſſen, geſund und glücklich, 
geliebt und gehätſchelt von der zärtlichſten, beſten Mutter, 
angebetet von Allen, die Sie kennen, Sie haben zu Ih 
rem Lieblingslied eine „Thräne?“ — 

„O hören Sie nur, es iſt fo ſchön, fo ergreifend!“ 
Und das junge Mädchen ſang mit ihrer biegſamen, wei 
chen Stimme: \ 


„Thut man in's Leben kaum den erſten Schritt, 
Bringt man als Kind ſchon eine Thräne mit, 

Und Freudenthränen gibt als erſten Gruß 

Dem Kind die Mutter mit dem erften Kuß. 

Man wächſt emvor dann zwiſchen Freud und Schmerz, 
Da zieht die Liebe in das junge Herz. 

Und offenbart das Herz der Jungfran ſich, 

Spricht eine Thräne: „Ja, ich liebe Dich.“ 


Franziska war ſo bewegt, daß ſie nicht weiter zu ſingen 
dermochte. Sie hielt die Hand vor die Augen und eine 

+ Thräne fiel in ihren Schoos. 
„Franziska,“ ſtammelte Alfred, indem er ihre Hund er- 
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griff, „o meine liebe, theure Franziska. Wenn ich hoffen 
dürfte, daß Sie dies Eine liebe Wort auch zu mir ſagten, 
ich wäre der glücklichſte Sterbliche! Wie ſo lange ſchon 
erſehnte ich den Augenblick herbei, wo ich mich gegen Sie 
ausſprechen, Ihnen meine ſtille Liebe geſtehen koͤnnte, die 
in meinem Herzen lebt, ſeitdem ich Sie zum Erſtenmal 
ſah. Aber immer wieder überkamen bange Zweifel meine 
Seele, es war mir bisweilen, als könnten Sie mich nim⸗ 
mermehr wieder lieben, darum ſchwieg ich ſeither.“ — Das 
junge Mädchen ſchluchzte laut. „O meine füße, theuere 
Freundin, das Glück meines ganzen zukünftigen Lebens 
hängt daran — nur dies Eine einzige Wort ſprich zu mir: 
„ich liebe Dich!“ f 

Franziska lehnte ſchüchtern ihr Haupt an ſeine Schulter 
und hauchte kaum hörbar: „ich liebe Dich!“ 

„So darf ich mich denn der Mutter erklären, und um 
Deine Hand bitten? ſprich mein ſüßer Engel,“ rief Alfred 
entzückt und drückte Franziska's Hand feurig an die Lip⸗ 
pen. Sie nickte ihm zu, denn ſie vermochte vor tiefer, 
innerer Bewegung nicht zu reden. Da trat die Mutter 
ein. Erſchrocken ſah ſie das weinende Mädchen, als ſie 
aber die heiterſtrahlenden verklärten Züge des jungen Man⸗ 
nes ſah, wurde das Mutterherz wieder ruhig. Alfred er⸗ 
hob ſich und eilte auf fie zu. Ehrerbietig ergriff er ihre 
Hand und ſagte: 

„Gnädige Frau, daß ich Ihre liebenswürdige Tochter 
liebe, Tann Ihnen längſt kein Geheimniß mehr Kin. Bis- 
her war ich noch immer zweifelhaft, ob das edle Fräulein 
mich wieder lieben könnte. Heute iſt mir darüber die be⸗ 
ſeligendſte Gewißheit geworden. O gnädige Frau, geben 
Sie unſerem Bunde Ihren Mutterſegen! Komm', Fran⸗ 
ziska, komm, Deine Mutter billigt unſere Liebe!“ 

Das junge Mädchen ſtürzte in die Arme der Mutter 
und barg ihr thränenbenetztes Antlitz an deren Bruſt. 
Frau von Hellmich nahm die Hände der Beiden, legte ſie 
in einander und ſagte gerührt: „Gott ſegne Euch, meine 
Kinder, Er behüte Euch und laſſe Sein Antlitz immerdar 
leuchten über Euch!“ 

Alfred ſchloß ſein Mädchen an's Herz und der Bund 
für's ganze Leben war geſchloſſen! 


6. 

Der Sommer ſtand in ſeiner vollendeten Pracht, als 
Alfred von Bögner feine holde Braut zum Altare führte. 
Nar ein kleiner ausgewählter Kreis von Bekannten war 
zu dem Feſte geladen, welches ſie in aller Stille begehen 
wollten, um ſich ſelber deſto ungeſtörter genießen zu kön⸗ 
nen. O der Tag war fo ſchön, jo wonnig — die glüc⸗ 
liche, von Liebe und irdiſcher Seligkeit freudeſtrahlende 
Braut ahnete nicht, wie ſich der klare ſonnige Horizont 
ihres Lebens nach und nach mit Wolken umziehen und ihre 
Zukunft immer düfterer einſchlieſſen werde. — 

Frau von Hellmich hatte den Neuvermählten die Bel⸗ 
etage abgetreten, indeſſen fie es vorzog, par-terre zu woh⸗ 
nen, da ihr das viele Treppen Auf und Abſteigen bei zu⸗ 
nehmendem Alter unbequem wurde und ſie auf dieſe Weiſe 
weniger in dem Genuß der freien Luft gehindert war, 
denn ein häufiger und langer Aufenthalt in dem Garten, 
beſonders zu der warmen Jakresyeit, war für fie ein Haupt⸗ 
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erforderniß zur Erhaltung ihrer Geſundheit. Sie hatte 
ihren Kindern die erſte Etage auf's Schönſte herſtellen und 
möbliren laſſen und das junge Paar verſicherte die Mut⸗ 
ter allen Ernſtes, ſie könnten im Himmel kaum glücklicher 
ſein, als da Oben in ihrer trauten, gemüthlichen Woh⸗ 
nung — eine Aeußerung, welche insbeſondere die junge 
Frau gleichſam als tiefempfundenes Dankgebet gegen Gott, 
den gütigen Geber ihres freundlichen Erdenlooſes, ausſprach. 

Franziska's eheliches Glück ſtrahlte im reinſten Sonnen⸗ 

lanze. Ihr Gatte trug ſie förmlich auf den Händen. 

eine ganze freie Zeit widmete er ausſchließlich ſeinem 
lieblichen Weibchen und ſein ganzes Sinnen und Denken 
war nur darauf gerichtet, ſie ſo glücklich, als ihm nur im⸗ 
mer möglich war, zu machen. Nach wie vor muſizirten 
und fangen fie zuſammen, und Franziska hatte durch die 
emſigen Uebungen in der Malerei, welche ſie auch nach 
ihrer Berheirathung fortſetzte, einen ſolchen Grad der Ber: 
vollkommnung erlangt, daß fih ihre Oelgemälde mit den: 
jenigen der geſchickteſten Portraitmaler in W. meſſen fonn- 
ten. Allabendliche Spaziergänge in dem weitläufigen Garten, 
oder in den nahegelegenen Waldungen, Aus flüge zu Pferde, 
oder in der Equipage der Mutter, ſowie bisweilige Eiu⸗ 
ladungen von Alfreds oder Franziska's Bekannten, füllten 
ihre Muſeſtunden und Abende aus. So verſtrichen acht 
glückliche Jahre für das junge Paar. Franziska hatte ih⸗ 
rem Alfred vier Kinder, zwei Knaben und zwei Mädchen, 
eboren und dieſe machten ihr eheliches Glück vollkommen. 

er General und ſeine Gemahlin beſuchten ſie oft und es 
war beſonders für Letztere eine unſägliche Freude, die Bei⸗ 
den ſo glücklich zu ſehen. 

Zu dieſer gen es, wo das Glück des jungen Wei⸗ 
bes auf der Sonnenhböhe des Lebens ſtand — von nun an 
ſollte es in raſcher Aufeinanderfolge abwärts gehen! Al⸗ 
fred hatte angefangen, öfters wieder ſeine Abende in den 
Clubbs zuzubringen, welche er früher als lediger, junger 

Mann häufig beſuchte, und deren burſchikoſes, tolles Trei⸗ 

ben ihn, nachdem er die liebenswürdige, holde Franziska 

von Hellmich kennen gelernt, förmlich anwiderte. Vergebens 
hatte fein früherer „Intimus“, Moritz von Düren, die 

Jahre über verſucht, ihn wieder in ihre Cirkel zu ziehen. 

Ein Bankett, wobei es ſehr luſtig herging und welches ein 

zum Gardeoffizier gradirter Faͤhndrich gab, hatte die erſte 

Veranlaſſung abgegeben, ihn dem entwöhnten und entfrem⸗ 

deten Junggeſellenleben wieder näher zu bringen und mit 

der Zeit, leider! auch zu befreunden. Die junge Frau war 
weit davon entfernt, das öftere Ausbleiben ihres Gatten 
als den Anfang einer Lebensweiſe anzuſehen, welche mit 
der Zeit ausarten und einen ſchlimmen Ausgang nehmen 
könnte. Erſtlich hatte fie ihren Alfred viel zu lieb, um 
ihm nicht dieſe Erholungen außer dem Haufe zu gönnen, 
deren ein Mann jedenfalls mehr, als das für's häusliche 

Leben geſchafſene Weib, bedarf, wenn er nicht ganz ein⸗ 
ſeitig werden und verkümmern ſoll; für's zweite hatte fie 

auch ein ſolches unbegrenztes Vertrauen auf den Mann. 

dem ſie die feligften Stunden ihres Lebens verdankte, daß 
beunruhigender Gedanke Anfangs gar keinen Boden 
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in ihrem argloſen Herzen fand, um darin Wurzel ſchlagen 
u können. Sie lebte ihren Kindern und . 2 
Familienleben, und wenn Alfred auch ſpät heimkam, fo 
hatte er ja doch für fie, fo wie für die Kleinen ein herz⸗ 
liches Wort, einen freundlichen Blick, und mehr verlangte 
das edle Weib nicht, wenn ſie den nur zufrieden und froh 
ſah, für deſſen Glück fie ſich ja in allen Beziehungen ver: 
antwortlich wähnte. Indeſſen wurde aber Alfreds begon- 
nene Lebensweiſe immer auffallender, ſeine Gegenwart im 
Kreiſe der Seinigen immer ſeltener. Er kam of ſehr ver⸗ 
ſtimmt nach Hauſe und vermied es dann, das liebevolle 
Entgegenkommen ſeiner Gattin, welche ihn mit ſo großer 
Sehnſucht erwartet, erwiedern zu müſſen. Bald 125 
ſich die ſunge Frau nicht mehr darüber täuſchen, daß mit 
ihrem Gatten eine ſchmerzliche Veränderung vorgegangen, 
und wenn es ihr auch verborgen geblieben war, jo hatte 
doch die Mutter erfahren, daß ſich ihr Schwiegerſohn dem 
Spiel leidenſchaftlich ergeben und ſchon bedeutende Sum⸗ 
men verſpielt habe. Frau von Hellmich ließ zwar ihre 
Tochter nicht den ganzen Abgrund ſehen, an deſſen gefähr⸗ 
lichem Rande der Gatte derſelben ſtand, aber ſie ließ ſie 
doch genugſam davon ahnen, um die junge Frau zu be⸗ 
ſtimmen, daß ‚fie ihm pflichtgetren und mit der ganzen All⸗ 
ewalt ihrer Liebe, Vorſtellungen machte. Franziska ſchluchzte 
aut bei den Vorſtellungen ihrer Mutter, ſo ſchonend und 
rückſichtsvoll dieſelbe fie auch vorgebracht. Als fie allein 
war, eilte fie in ihr Schlafgemach, woſelbſt Alfred in ih⸗ 
ren glücklichen Tagen, um ſie zu erfreuen, die beiden Ge⸗ 
mälde, welche er einſt von der Generalin zum Geſchenk 
erhalten, in breiten Goldrahmen aufgehängt hatte. Sie 
betrachtete dieſelben mit unſäglichem Schmerze. Ach, welche 
tiefinnigen, rührenden Exinnerungen tauchten beim Anblick 
derſelben in ihrer Seele auf. Was hatte Alfred ihr nicht 
Alles verſprochen, als er dieſelben einſt daſelbſt befeſtigte! 
„Alfred, Alfred! iſt das Deine Liebe und Treue?“ tönte 
es in ihrem Herzen wieder. Aber nicht lange behielt die⸗ 
ſer tiefbeugende Schmerz die Oberhand in demſelben. Sie 
raffte ſich auf, trat an's Fenſter und blickte vertrauend 
und hoffend zum Himmel empor, der jo oft Zeuge ihres 
ſeligen Glückes geweſen. Dorten thronte ja Der, welcher 
in den Schwachen mächtig ſein will, wenn ſie ſich voll 
kindlichen Vertrauens zu Ihm wenden und zu Ihm, zu 
dem himmliſchen Vater, fandte fie ein inbrünſtiges Gebet 
um Kraft und um Ausdauer, damit ſie nicht müde werde, 
in den ihr auferlegten Prüfungen ſtandhaft auszuharren 
und mit Geduld und Nachſicht die Fehler und Schwächen 
ihres Gatten zu tragen und über ihn und ſein zeitliches 
und ewiges Wohl, ſo weit es ihr möglich, zu wachen und 
ihn in ihrem Gebet noch inbrünſtiger, als bisher, dem 
Schutze des Allmächtigen zu empfehlen. Fortſetzung folgt. 


Aus dem Löwenberger Umkreiſe. Der Name des 
Herrn General Graf Noſtiß iſt bei der Jubelfeier der Katzbach⸗ 
Schlacht je vielfach mit jo befonderer Anerkennung genannt, 
feinem kriegeriſchen Ruhme, als des treuen Kampfesgenoſſen und 
mutbigen Lebens retters Blücher! g, die aufrichtigſte Huldigung 
ſo allgemein gebracht worden, daß es in weitern Kreiſen nicht 


und Seiffersdorf in ein Bivouak am Fuße des Hartaberges, 
begleitet von einer großen Zahl von Zuſchauern, und angeführt 
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ohne Intereſſe fein möchte, den allverehrten greifen Helden auch 
in ſeinen privaten Beziehungen kennen zu lernen. Wenn ein 
Hochgeſtellter ſeine Mußeſtunden, die er in ländlicher Zurückge⸗ 
zogenheit vollbringt, zum Nutz und Frommen des Volkes an- 
wendet; wenn er ſich zugänglich für Bitte und Anſuchen erweiſt, 
wenn er Rath und That auch dem Geringſten im Volke gern 
geehrt wenn er Gemeinnütziges fördert, wenn er Gemeinſinn, 
iebe für König und Vaterland überall, wo ſein Einfluß hin⸗ 
er zu wecken, zu leiten und 3 erhalten ſucht, wenn 
er ſich als Menſchenfreund nach allen Seiten hin bezeugt, und 
er darum auch von allen Seiten her, Liebe, Dankbarkeit und 
Hochachtung genießt; ſo mag man wohl von ihm in des Wortes 
edelſter Bedeutung ſagen: „er iſt ein Mann des Volkes.“ Mit 
dieſem Ausdruck ift daun auch das Bild des General Graf Noſtitz 
ezeichnet. Ee möge geitattet fein, aus feinem Wirken nur zwei 
Punkte hervor u ea feine Sorge für die Armen und für 
die Schulen. Das Armenweſen, an ſo vielen Orten auf dem 
platten Lande im Käglichften Zuſtande ſich defindend, iſt auf den 
Gütern des Grafen in geregelter und muftergültiger Ordnung. 
Da iſt auf feine Veranlaſſung und Anregung Deminium und 
Gemeinde in einen anerkennenswerthen Bund getreten, da iſt 
chriſtliche Barmherzigkeit und amtliche Regelung in einem Ver⸗ 
ein, der es möglich macht, daß kein Armer unberückſichtigt bleibt, 
keine Gabe nußlos verſchwendet wird, und daß Jeder, der bei 
der Armenpflege mit zu wirken hat, feine Schuldigkeit thut. — 
Wie viel Segen kann ein Gutsherr ftiften, nicht 
bloß durch die Gabe, die er ſelbſt den Armen reicht 
ſondern beſonders auch durch das Vorbild, das er 
ſeiner Gemeinde damit gewährt, und durch die 
Aufſicht und das Intereſſe das er dem Armenweſen 
1 Der Gemeinſinn ift wie eine Feuer⸗ 
lamme, tie muß entzündet werden, aber auch 
unterhalten. — N 
Eine gleiche Sorgfalt widmet der Graf den Schulen. Es war 
ihm ein Herzensbedürfniß, daß die Kinder eine Empfindung und 
Ahnung jener hohen Begeifterung der Vaterlandsliebe, welche vor 
50 Jahren alle Gemüther bewegte, auch in ihre jugendlichen Herzen 
aufnehmen, und dadurch für gleiche Aufopferungswilligkeit be⸗ 
hit werden möchten. Deßhalb regte er nicht blos in den 
Schulen ſeiner Gemeinden, ſondern auch in denen ſeines frühe⸗ 
ren Beſitzthums, der Herrſchaft Neuland, im Laufe des Some 
mers gar freundliche Schulfeſte an. 5 
In Zobten, in Plagwitz und Höfel begingen die Schulen 
unter Leitung und Aufſicht ihrer Lehrer und ihres Reviſors die 
ubelgedenktage unter Muſik und Geſang, Spiel und allerlei 
urzweil. — In Neuland rückten unter luſtigem Trommel ⸗ 
ſchlag und Feldmuſik gegen 700 Kinder aue Cunzenderf, 
Neuland, Stöckicht, Kefielsdorf, Wenig Rackwitz 


ven ihren Lehrern und Geiſtlichen, den Katholiſchen und Evange⸗ 
Üſchen, aus den Gemeinden der Herrſchaft Neuland. Geiſtliche 
und Lehrer ſuchten in Anſprachen den Kindern die Bedeutung 
dieſes ihnen bereiteten Freudentages klar zu machen, die Erinne⸗ 
rung an die große Vergangenheit vor 50 Jahren in ihrer Seele an- 
zufachen und fie zu gleicher Aufopferungebereitſchaft und Liebe zu 

önig und Vaterland zu ermahnen. Mit gar munterem und 
lautem Hurrah antworteten die Kinder und bezeugten, daß ſie ver⸗ 
fanden hatten, was zu ihnen geſagt war ; 

Wie viel Freude und Glück kann doch ein Mann ſchaffen, wie 


9 dal Dank ſich bereiten, der in ſeiner hohen Stellung ein Herz 


e Fe dige Graf Noſt ig den Werken des Friede 
würdige Graf Noſt itz Feen Friedens 
vech recht lange erhalten bleiben. f 
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Boten aus dem gieſengebiege 1863, 


Das zweite Turngau⸗Feſt des Rieſengebirgs⸗-Turn⸗ 
Gaues zu Landeshut am 6. September 1863. 


Unter den Volksfeſten der Gegenwart, welche das ideale 
Streben des zu neuem Leben erwachten Volksgeiſtes offen⸗ 
baren, nehmen die Turnfeſte, wenn nicht den erſten, ſo doch 
einen der erſten Plätze ein; ſie verdienen daher auch beſon⸗ 
derer Beachtung. Mit Vergnügen gedenken wir darum auch 
des am 6. d. M. zu Landeshut abgehaltenen Gaufeſtes des 
oben genannten Turngaues, und zwar mit um ſo größerer 
Freude, als der Verlauf deſſelben ein über alle Erwartung 

länzender und in jeder Hinſicht höchſt befriedigender war. 

Ber hatte den überaus reihen Feſtſchmuck der Stadt, wer 
die Sorgfalt und Sinnigkeit, womit Alles bis ins Kleinſte 
gefertigt und angeordnet war, wer das freudige Intereſſe 
der Einwohnerſchaft für eine nationale Sache wahrnehmen 
können, ohne ſelbft von dem Feuer hoher Begeiſterung er⸗ 
griffen zu werden! 8 

Doch gehen wir nun zu einer kurzen Beſchreibung des 
herrlichen Feſtes über, das auch nicht durch den geringſten 
Mißton getrübt, nicht durch die kleinſte Ausſchreitung in 
ſeinem Glanze verkümmert wurde, wohl aber ein unzwei⸗ 
deutiges Zeugniß von dem zu edlem Selbſtbewußtſein er⸗ 
wachten Bürgerthume einerſeils, ſowie von dem Streben der 
Turner, außer allen andern Charakterzügen echt deutſchen 
Weſens auch die Tugend der Mäßigung an ſich in möglichſt 
bohem Grade herauszubilden, andererſeits ablegte. Die 
Bürgerſchützen, theils zu Pferde, theils zu Fuß, eröffneten in 
ihrer gefälligen Uniformirung den Feſtzug; ihnen folgten 
die 670 Turner aus den Orten Landeshut, Hirſchberg, Schönau, 
Warmbrunn, Schmiedeberg, Bolkenhain, Grunau, Petersdorf, 
Greiffenberg, Gottesberg, Neiße, Waldenburg, Altwaſſer, 
Schweidnitz, Reichendach, Striegau, Breslau und aus Gab: 
lonz und Leitmeritz (in Böhmen). Ferner hatte ſich auch der 
Trautenauer Geſang⸗Verein zu großer Freude aller Turn⸗ 
genoſſen eingefunden; ſeine vortrefflichen Leiſtungen fanden 
großen Beifall. 

Der erſte Feſtzug durch und in die Stadt galt der Weihe 
zweier neuer Fahnen; ſelbige wurde nach 11 Uhr Vormit⸗ 
tags vor dem Rathhauſe durch den Hauptturnlehrer Röde⸗ 
ius aus Breslau in begeiſterter Rede vollzogen, nachdem Herr 
Conrector Höger zuvor eine kräftige, zündende Begrüßungs⸗ 
Rede gehalten. Hr. Rödelius mahnte u. A. daran, nicht 
laß zu werden in dem Kampfe für die gute Sache, und dieſe 
Sache rein zu halten von falſchem Schein, nie zu vergeſſen 
des Wahlſpruches der Turner, insbeſondere auch nicht des 
Wortes „fromm“, ſtets deutſche Sitte, deutſches Recht, brü⸗ 
derliche Eintracht gewiſſenhaft und treu zu pflegen. ’ 

Der zweite Feſtzug bewegte ſich Nachmittags durch die 
Stadt nach dem herrlich gelegenen und geſchmackvoll vers 
zierten Feſtplage. Die Wogen der Begeiſterung ſtiegen höher 
und böber, als ein Blumenregen, welcher ſich aus zarten 
Händen von oben herab auf die Turner ergoß, unzweideu⸗ 
tige Kunde davon brachte, daß deutſche Frauen und Junge 
frauen das ideale Streben der Männer und Jünglinge ver⸗ 
Rehen und zu würdigen willen. Die Feſtrede auf dem Feſt⸗ 
platze, welche mit einem ſdreimaligen donnernden Hoch auf 
Se. Majeſtät den König ſchloß, bielt Herr Conrector Höger! 
der auch die Turmübungen leitete. Die Zahl der Zuſchauer 
iſt mit 15,000 vielleicht noch zu gering geſchätzt. Das Schluß⸗ 
wort ſprach in bekannter trefflicher Weiſe Herr Prorector 
Tbiel. Vor dem Einzuge beglückte Herr Fabrikbeſizer 
Walzel aus Wieſen bei Trautenau die Feſtgenoſſen noch 
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durch ein aus eigenen Mitteln beſchafftes, böchſt brillantes 

euerwerk; beim Einzuge aber glich die überaus reich ge: 
chmückte und illuminirte Stadt einem Blumen: und Feuer⸗ 
meer, weshalb auch unendlicher Jubel die Straßen erfüllte. 

Bei dem einfachen aber vortrefflichen Abendbrot, wobei 
ſich auch die Wirthe große Ehre einlegten, kamen telegra⸗ 
phiſche Feſtgrüße aus Goldberg, Magdeburg und Reichen: 
berg zur Verkündigung. Der Geiſt der Mäßigung waltete 
auch bier unter den Turnern, daß die Goldſchmidt'ſche Ko⸗ 
pelle und der Trautenauer Geſangverein ihre ſchönen Vor⸗ 
träge zu Gehör bringen konnten. ? 


Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 
Börlip, den 8. Septbr. Dem Vernehmen nach bat das 
Handelsminiſterium den Kommiſſarien der Schleſiſchen Ge⸗ 
birasbahn die Anweiſung zugehen laſſen, den Bau der Bahn: 


1 Gorlitz⸗Lauban und Kohlſurt⸗Lauban fo zu deeilen, 
aß fie bereits im nächſten Jahre vollendet werden. (Götl. A.) 


Hermsdorf /., den 9. Septbr. 1863. 
Heute wurden in das hieſige Polizei⸗Gefängniß zwei An: 
dividuen abgeliefert, welche beſchuldigt find, geſtern den Krer 
ſchambeſitzer Scholz zu Arnsdorf derartig lorperlich verletzt 
zu haben, daß der Tod fofort erfolgt iſt. (Die That geſchab 
zu Arnsdorf am 8. September Abends 9 Uhr, in Folge eines 
Streites.) 


f Falkenhain (Kreis Schönau). 
Am 7. September c. feierte der Pfarrer und Ritter ꝛc. 
Herr Pohl bierſelbſt ſein jähriges Pfarrjubiläum. 
Einige Amtsbrüder und Freunde aus der Nähe überraſchten 
und erfreuten den Heren Jubilar durch ihre perſönliche Be: 
theiligung an der Feſtfeier. Mebrere Herren Lehrer aus dem 
Kreiſe und der Umgegend leiteten das Feſt durch ein Abend⸗ 
tändchen (Männergeſang) ein und verherrlichten durch ihre 

nterftühung auf dem Chore den Feſtgottesdienſt. — Möge 
der allgütige Bott den um feine Gemeinde höͤchſt verdient: 
vollen Seelſorger noch recht lange erhalten! 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Todesfall - Anzeigen. 


7696. Allen Verwandten nah und fern die böͤchſt betrübende 
Anzeige, daß unſer Sohn 4 

Hugo Küpper 
am 8. d. Mts., Abends 10 Uhr, in dem jugendlichen Alter 
von 18 Jahren 1 Monat nach fait einjährigen Leiden am 


Lungenſchlag fein Leben endete. Um ftille Theilnahme bitten: 


Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 9. September 1863. 


7791. Allen auswärtigen Verwandten und Freunden die 


traurige Anzeige, daß die Beerdigung unſeres leider ſo ſchnell 


55 uns geriſſenen guten Gatten und Vaters, des Kretſcham⸗ 
eſißer Sols, nächſten Sonntag den 13. d. M., Nachmit⸗ 
ar um 2 Uhr, ftattfindet, f 
Arnsdorf, den 10. September 1803. 1 
Die tiefſgebeugten Hinterbliebenen _ 


n 
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7708. Todes Anzeige 

Heut früh ½ 1 Uhr entſchlief nach langen Leiden mit 
frommer Ürgebung, geſtaͤrkt durch die heiligen Sterbe⸗ 
Sacramente, mein geliebter Mann 

Heinrich Klein zu Warmbrnnu. 

Dieſe traurige Nachricht widmet feinen Freunden und 
Bekannten ergebenſt Noſalie Klein. 

Warmbrunn, den 9. September 1853. 


7789. Todes ⸗ Anzeige. . 
Am 7. d. M. ftarb mir und meinen zwei Kindern viel zu 

früh, zu einem beſſeren Erwachen, an Lungenſchwiahſucht 

meine liebe gute Frau Auguſte, geb. Starke, aus Neun: 

dorf bei Bunzlau, in einem Alter von 31 Jahren 11 Wie: 

naten. Statt beſonderer Meldung zeigt dies Freunden und 

Bekannten ergebenſt an A. Berndt, Müllermeiſter. 
Ober ⸗Langendls, den 10. September 1883. 

— — — — — — — — 
Todesanzeige und Dank. 
7747. Dem unerforſchlichen Ratbſchluß Gottes bat es ge⸗ 

fallen, meine geliebte Gattin, Frau 

Caroline Auguſte Dorothea geb. Göbel, 

welche am 31. Juli c. von einem Knaben entbunden wurde, 
der am ſechsten Tage wieder verſchied, nach fünfwöchentlichem 
Krankenlager am 30. Auguſt c. aus dieſem Leben abzurufen. 
Mit ihrem Hintritt iſt der Verluſt einer tregliebenden Bat: 
lin, ſorgſamen Hausfrau, redlich geſinnten Schwiegertochter 
und Schwägerin, einer liebenden Schweſter, auftichtigen 
Freundin und zärtlich beſorgten Mutter ihrer drei lebenden, 
nunmehr verwaijeten Kinder zu beklagen. 

Fur die der Verewigten während ihrer Krankheit fo viel⸗ 
fachen Beweiſe nach barlicher und ſteundſchaftlicher Tbeilnahme 
und Bemühungen zur Linderung ihrer Leiden, ſowie für die 
lege Ai Theilnahme an dieſem traurigen Ver⸗ 
hängniß bei der Beerdigungsſeier der Geſchiedenen vurch 
zahlreiche Grabebegleitung von Nabe und Ferne ſtattet der 
Baer Gatle hiermit ſeinen innigſten und berzlichſten 

ank ab. 


— 


Bei Dir an dem Schmerzenslager 
Noch die kleine Bertha ſteht, 
Um Dir gute Nacht zu ſagen, 
Che ſie zu Belte geht. 


Ach, und in der nächſten Stunde 
Bricht der Todes ampf ſchon an, 
Der uns ſchlug die tiefe Wunde, 
Als Dein Geiſt ging bimmelan. 


Oed' und traurig ijt die Stätte, 
Die ſo liebreich Du geziert, 
Seit zum ſtillen Rubebelte 
Dich der Tod nun hat geführt. 


Tieſbetrübt des Gatten Blicke 
Dich nun nicht mehr walten feh'n; 
Seinem häuslich ſtillen Glüde 
Iſt ein herber Schlag geſcheb'n. 
Dich vermiſſen nun die Kleinen, 
uchen Dich und rufen Dir; 
agend ſie dann um Dich weinen, 
Wel fie Dich nicht finden bier, “ri 


* * >} 


* 


Blicke aus des Himme ls Höhen f 
Auf die Kleinen Du herab; 
Laß ſie Deinen Geiſt umwehen, 
Schützend auf des Lebens Pfad! 
Stöckel⸗Kauffung, den 10. September 1863. 
Der trauernde Gatte Trangott Bruchmann, 
Hausbeſitzer und Tiſchlermeiſter, 
nebſt Schwiegereltern der Verſtorbenen. 
7712. Am Grabe 
unſerer beißgeliebten Mutter, der Frau Gutsbeſitzer 


Henriette Bunzel geb. Schwantke, 


beimgegangen den 13. September 1862. 
Gröditz am Gröditzberge. 
Zwölſe der Monden, fie ſchwanden im ſchnellen Laufe der Zeiten, 
Seit Dein liebendes Auge ſich ſchloß, ſeit wir ſahen verſenken 
Die irdiſche Hülle in's friedliche Grab am Abhang des Berges 
Hier wo das Kirchlein jo mild niederſchauet zum Thal. — 
Sinnend ſtehen wir heut am Grabmal; wie Du fo ſanft rußſt 
75 a Pr Du Gute! 
Die wir fe ſchmerzlich im häuslichen Kreiſe vermiſſen, 
Die Du Mutter und Freundin uns 9 5 herzlicher, zärt⸗ 
icher Liebe, 
Die Du uns nur Dein Leben geweiht, die ar zum Himmel 
Ne g gewieſen, 
Bis er ſich neigte Dein Tag, und der Abend ſriedvol ſich nahte. 
Mutter! Dank, innigen Dank für Lieb' und für Treue, für 
. 78 ö Sorge und Mühe, 

Möge die Gottheit Dir lohnen mit unausſprechlichen Frenden, 
Die nimmer ein Auge geſehn, nimmer ein Ohr hat gebört; 
Hienieden zu wandeln wie Du. iſt unſer vereintes Beltreben, 
Bis unter Blumen wir einſt friedlich hier ſchlummern bei Dir, 
Und, e des Wiederſeh' ne Glück! im Reiche der Geiſter dort oben 
Ein liebender Gott ewig vereint, die treu ſich auf Erden geliebt. 


b Die Hinterbliebenen. 


7665. Worte wehmilthiger Erinnerung 
unſerer jo früh geſchiedenen⸗ unvergeßlichen Schweſter 
Jungfrau Johanne „Chriſtiane Klein 
ri g 
Gestorben den 2. 4185 1862. 


Schon ein Jahr rubt Deine theure Hülle 

In dem ftillen dunklen Grabgemach; 
hränen fließen in der bangen Stille 

Dir, Du Gute, ach ſo ſchmerzlich nach! 


Nimmer kehrſt Du für dies Erdenleben 

In die Schweſter⸗Armen je zurück. 

Dort, wo ſel'ge Geifter Dich umſchweben, 
Iſt Dein Vater⸗Haus, Dein ew'ges Glück. 


Dort. wo Deine Mutter Du gefunden 

Als Verklärte, die voran Dir ging, 

Lebſt Du ewig nur mit Jor verbunden, \ 
Die mit Himmelswonne Dich empfing. 


Schlumm're janft! von jenen hohen Fernen 
Strahlt uns Wiederſeh'n und Freude zu: 
85 der Heimath, über en it Sternen, 

ſt nicht Trennung mehr, iſt ew'ge Ruh. i 


Sewidnet von den vier lieben Schweſtern. 


a ee 


7784. Dem Andenken 


unſerer unvergeßlichen, theuren Mutter, Frau 


Friederike Beate Noth geb. Kretſchmer, 


binterl. Wittwe des weil. Carl Gottfried Noth, 
geweſ. Gutsbeſitzers in Wittgendorf, 
bei der am 14. Septbr. d. J. erfolgenden erſtjährigen Wieder⸗ 
N kehr ihres Todestages gewidmet. 


Ein Jahr entfloh, für uns ſo ernſt und ſchaurig, 
Seit Deine müde Aſche ruht. j 
Noch weinen wir, fteh'n oft betrübt und traurig 
Wo Du nun ſchläfſt, — Du warſt ſo gut! 
Du treue Leiterin durch's Jugendleben, 
Die unſern erſten Schritt regiert, 
Was kann man Dir zum leßten Denkmal geben, 
Das nicht der Zeiten Strom entführt? 
Ach, dieſe Thränen, die wir ſchmerzlich weinen, 
Und die als heilige Saat wir ſtreu'n, 
Sie ſollen dort als Kränze Dir erſcheinen, 
Die Lich’ und Dankbarkeit Dir weih'n, 
Als Kränze, die Gewalten nicht zertrümmern, 
Die, wenn das Grab auch längſt zerfällt, 
An ew'ger Liebe Sonnenthron noch ſchimmern, 
Wo Du nun weilſt in beſſ'rer Welt. 
So nimm den Dank für alle Deine Treue, 
Mit der Du ſtets für uns gewacht, 2 
Für Sorg' und Kampf! — Heut fühlen wir auf's Neue, 
Wie froh uns Gott durch Dich gemacht; — 
Für alle Zähren, die wir Dir entwunden, 
Für jeden Seufzer, der uns galt, 
Für ſchlaflos oft durchwachte lange Stunden, 
Für Deiner Liebe Allgewalt! 
Und wenn der Sonne Gold, des Mondes Schimmer 
Um's Grab ſich breitet, ſanft und lind: 
Wir denken Deiner treuen Liebe immer, 
Wie auch der Zeiten Sand verrinnt, 
Und ſpät noch, wenn Dein Herz ſchon längſt zerfallen, 
Soll unſer Herz Dein Wort verſtehn: 
Ruht auch der Leib in der Zerſtörung Hallen, 
Der Geiſt fliegt auf zu Gottes Höh'n. a 
Wittgendorf und Langenau, den 10. Septbr. 1863. 
Erg Die trauernden Rinder. 
Kirchliche Nachrichten- 
Amtswoche des Herrn Superintendenten 
Werkenthin 
(vom 13. bis 19. Septbr. 1863). 
Am 15. Sonntage nach Trinitatis: (Schulpredigt) 
Hanptpredigt und Wochen Communion: Herr Sm: 
f perintendent Werkenthin. 
Nachmittagsvredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Getraut. 
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Pauline. — D. 4. Sept. Frau 


Landeshut. 2.6. Sept. f. Rob. Jul. Krau ea 
brikarb., mit Franziska Roman W Br 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 6. Aug. Frau Handſchubmachermaiſter 
Böhme e. S., Paul Carl. — D. 13. Frau Tagearb. Hirte 
e. S., Heinrich Guſtav. 

Grunau. D. 17. Auguſt. Frau Häusler Friedrich e. S., 
Carl Robert. — D. 23. Frau Yan Järſchke e. T., Erneſt. 

äusler Rülke e. T., todtgeb. 

Kunnersdorf. D. 23. Aug. Frau Pachtſchmied Pätzold 
e. S., Ernſt Julius Robert. 5 

Straupig. D. 24. Aug. Frau Gartenbeſitzer Sommer 


e. S., Ernſt Heinrich. x 
. Frau Gaſtwirth u. Fleiſcher. 
Rücker e. S., Friedr. Wilh. € 

Schmiedeberg. D. 1. Sept. Frau Fabrikweber Büttner 
zu Hohenwieſe e. S., todtgeb. — D. 2. Frau Müllermſtr. 
Simon e. T. : 

Landes hut. D. 4. Sept. Frau Bauergutsbeſ. Simon zu 
1 Zwillingstöcht. — D. 6. Frau Kunſtgärtner 

eier e. T. 

Bolkenhain. Den 19. Aug. Frau des herrſchaftl. Wäch⸗ 
ter Niepel zu Ober⸗Hohendorf e. S. — D. 29. Frau Lein⸗ 
wandmeſſer Scharf e. S. — D. 30. Frau Fabrikarb. Krauſe 
e. S. — D. 31. Frau Fabrikarb. Schnabel e. S. — D. 4. 
Septbr. Frau Schneidermſtr. Rohſow e. S. — Frau Frei⸗ 
häusler Jagler u N.⸗Wolmsdorf e. T. — D. 5. Frau des 
Schmiedeſohn Bauch zu Ober⸗Wolms dorf e. T., todtgeb. 


Geſtorden. 

Hirſchberg. D. 7. Septbr. Georg Paul Carl Hermann, 
S. des Tiſchler Hrn. Gebbardt, 7 M. 24 T. — Ida Anna 
Emma, T. des Hrn. Nagelſchmiedmſtr. Weber, 7 M. 24 T. 
— Auguſte Anna. T. des Riemermſtr. Hrn. Zöliſch, 1 J. 
1 M. 20. T. — D. 8. Julius Hugo Küpper, S. des verft. 
Particulier Hrn. Küpper, 18 J. 1 M. 

Grunau. D. 6. Sept. Maria Eliſab. geb. Rüffer, Wwe. 
des verſt. Bauers Menzel zu Schönwaldau, 73 J. 5 M. 

Hartau. D. 3. Sept. Frau Chriſt. Roſine geb. Neumann, 
Wwe. des verſt. Häuslers Brauner, 32 J. 8 M. 

Schilda u. D. 2. Sept. Chriſt. Paul., T. des Häuslers 
Otto, 5 Monat. 

Schmiedeberg. D. 6. Sept. Amalie Clara Anna, Zwil⸗ 
lingst. des Bleichermſtr. Hrn. Kunert, 2 M. 2 T. 

Bolkenhain. D. 23. Aug. Anna Maria Bertha, T. des 
Fleiſchermſtr. Schubert, 10 M. 8 T. — D. 24. Agnes Clara 
Eveline Marie, T. des Apotheker Hrn. Liſchke, I J. 4 M. 
2 T. — D. 1. Sept. Carol. Henr., T. des Inw. Scholz zu 
Ober⸗Wolmsdorf, 1 J. 8 M. 20 T. — D. 3. Erneſt. Henr., 
T. des Pachtſchmiedemſtr. Binner zu Schönthälchen, 7 J. 11 
M. 14 T. — D. 5. Joh. Friedr. Langer, Hausbeſitzer u. Ta: 
gearb., 36 J. 9 M. 22 T. 


Unglücksfall. 

Den 20. Auguſt ſtarb zu Eichberg der Werkbauer Ernſt 
Heinrich Matzke, welcher Tags zuvor beim Kochen der Ha⸗ 
dern in daſiger Papierfabrit durch Zerſpringen einer Tonne 
lebensgefährlich verunglückt war, 57 J. 3 M. 

Hirſchberg, den 10. September 1863. 
Heute Abend 7¼ Uhr ertönten die Feuerfignale. In dem 


- Stabtborje Grunau (im Oberdorfe) war Feuer ausgebrochen 


h 
KR. 


ohnerachtet eines heftigen Windes iſt nur ein kleines Haus 


neben der Schölgerei niedergebrannt. 
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Literariſces. 
7710. Soeben ift erſchienen und in Neseners Buch- 
n (Oswald Wandel) in Hirſchberg 
vorräthig: 
Trewendt's Volkskalender für 1861, 
mit 8 Stahlſtichen. 
Preis broch. 12½ ſgr., geb. u. mit Papier durſchoſſen 15 fgr. 


2585. Der Erdmannsdorfer Miſſionshilſs⸗ 

verein wird, ſo Gott will, ſein Jahresfeſt Mittwoch 

den 16. Septbr., früh 10 Uhr, in der evangeliſchen 

Kirche zu Boberröhrsdorf feiern, wozu die 

Freunde der heiligen Sache freundlichſt einladet 
der Vorſtand. 


Sitzung der Handelskammer, 
fuͤr die Kreiſe Hirſchberg und Schönau, 
ur: am 7. Septbr. 1863. 
pp. 7. Reſcript des Königl. Minifterii für Handel ꝛc. vom 
5. Auguſt c., Inhalts deſſen die Handelskammer zur 
gutachtlichen Acußerung über die Frage aufgefordert wird, 
ob nicht in Preußen, wie in anderen Staaten, z. B. in 
der Schweiz, die Ertbeilung von Etſindungs⸗ Patenten 
als nicht mehr zeitgemäß zu erachten, und die Beſeitigung 
der Patente zu empfehlen ſei. ä 
Die Handelskammer tritt der Anſicht des Reſcripts mit der 
Erklärung bei, daß Patente, deren Unhaltbarkeit in anderen 


Die Ertheilung von Patenten gewährt nicht Schutz, da 
theils die Prüfung der Neuheit des zu patentirenden Gegen⸗ 
ſtandes der Erfindung oft Jahresfriſt in Anſpruch nimmt, 
fo daß das Patent für den Erfinder werthlos iſt, theils auch 


Ländern anerkannt, on e uns nicht mehr zeitgemäß ſind. 


in Preußen patentirte Erfindungen im Auslande obne Patent 


in Ausführung kommen, und im Inlande von daber bezogen 
werden. 7722. 


Mittwoch, den 16. d. M, Abends 148 Uhr, 
ladet zum Wiederbeginn der Uebungen unſers Geſangvereins 
die geehrten Mitglieder ganz ergebenſt ein 
7788. im Namen des Vorſtandes 
wo Bormann. 
Bienenzüchterverein für Jauer und Umgegend. 
7723. Näcfte Verſammlung: Sonntag den 20. d. M., Nach⸗ 
mittags balb 3 Ubr im Saale der Branerei zu Girlachsdorf 
(Areis Bolkenhain). { 8 
Tagesordnung: Bienenfeinde, insbeſondere die Wachs⸗ 
motte; Drobnenſchlacht und Drobnenfalle; Herbſtreviſion; 
Einwinterung; Referate aus der Eichſtädter Bienenzeitung; 
Aufſtellung einer ſtatiſtiſchen Nachweiſung der Bienenbeſtände 
ſämmtlicher Mitglieder; Ausbändigung der Decorationen. 
Zu recht zablreicher Betheiligung an dieſer letzten dies⸗ 
jährigen Verſammlung ladet freundlichſt ein: 
der Vorſtand. 


— —— — — —-¼-—— -¼˙ utL:᷑ 
Für die Abgebrannten in Ludwigsdorf u. Deutmanns⸗ 
dorf ſind ferner eingegangen: Veſtand 3 Thlr. 15 Sgr. 
4) B. 1 1 — Betrag: 4 Thlr. 15 Ser. 
ernere Beiträge nimmt an: * 
Nen Die Expedition des Boten a. d. N. 
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m — Schul: Anzeige. 


Mit dem Beginn des Winter⸗Semeſters am Montag den 
5. October finden Schüler und Penſionaire, welche für Gym⸗ 
naſien, Realſchulen, das Cadetten⸗Corps oder für das bürger: 
liche Leben überhaupt vorbereitet werden ſollen, Aufnahme 


in meiner Schul⸗Anſtalt. 8 We. 3 
Hirſchberg, 10. Sept. 1803. Guſtav Schmidt 


Autliche und Privat» Anzeigen. 


7678. Vom 1. October c. ab fol de Fleiſch⸗ und Vic; 
tualien⸗Bedarf für die hieſige Kaſernenküche auf ein 
den an den Mindeſtfordernden im Ganzen oder auch nur 
theilweife contractlich in Lieferung gegeben werden. 
Es werden pr. pr. zu liefern ſein: 
140 Ctnr. Rindfleisch, f 


Schweinefett rein, geräucherter Speck, 
30 Schffl. Kartoffeln, 


35 Ctnr. Reis, 
60 „ Erdbſen, 
60 „ Linfen, 
60 „ Bobnen, 
„ Hirſe, 
35 „ Graupe, 5 
210 „ Weizenmehl No. II. n. III., 
8 Butter. 


Kautionsfähige Lieferungs⸗ Unternehmer wollen ihre fran⸗ 
kirten Offerten verjiegelt bis zum 22. d. Mts., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, mit der Aufferif 1 

„Submiſſion auf Lieferung für die Kaſernenküche“ 
an den Präſes der unterzeichneten Commiſſion, Hauptmann 
Kierſtein, einſenden, in deſſen Wohnung (Landratb⸗Amt) 
die Lieferungs⸗Bedingungen von heut ab zur Einſicht bereit 
liegen. Hirſchberg, den 11. September 1863. 
Die Menage⸗Commiſſion des 2. Bat. 2. Niederſchl. 
Inf. ⸗Reg. No. 47. 


7590. Bekanntmachung. 

Zur Ergänzung der biefigen Braukaſſen⸗Deputation iſt die 
Wahl von fünf neuen Mitgliedern aus der Zahl der bicfigen 
Brauberechtigten erforderlich. Wir haben zu dieſem Zwecke 
Termin auf N 
Freitag den 18. September c., Rormitt. 10 Uhr, 

im magiſtratualiſchen Seſſions⸗ Zimmer 
anberaumt und laden hierzu ſämmtliche brauberechtigten 
Bürger hiefiger Stadt unter dem Bemerken ein, wie hinſicht⸗ 
lich der Nichterſcheinenden angenommen werden wird, daß 
ſie auf die Ausübung ihres Wahlrechtes verzichten. 

Schmiedeberg, im September 1863. 

Der Magiſtrat. 


u — ——ů 


7685. Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Gericht fehlen zwei Kanzlei⸗ 
Gehilfen. Qualificirte Kanzliſten können ſich melden. 
Bolkenbain, den 4. September 1863. 
Königl. Kreisgerichts Deputation. 


— —— — 


Auctionen. 


2 Uhr ab, werde ich zu Models dorf verſchiedene, 


© unmnction, Montag den 14. September c., Nachmittag 
dem 


ehemaligen Gutsbeſizer Züngel gehörige Effecten, als: 
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einen guten gan gedeckten Spazierwagen, einen 
einfpännigen Spazierſchlitten, ein gutes Kutſchen⸗ 
zeug mit Neuſtiberbeſchlag und ſämmtlichem Zu: 
dehör, einen Sattel mit Zaum und Filzſchabracke, 
eine Doppelflinte, eine Cylinder⸗Taſchenuhr, einen 
ſchwarzen Pelz und andere Kleidungsſtücke, einen 
volirten Kleiderſchrank u. ſ. w., — öffentlich gegen 
Baarzablung verſteigern. Schmeiſſer, gerichtl. Auct.⸗ Com. 
Goldberg, den 31. Auguſt 1863. 7571. 


® * 
Auction. DIE 

Am Iten d. M. und folgende Tage, früb von 9 Uhr ab, 
ſollen zu Görlitz Handwerk No. 17 (ſpäter Obermarkt No. 29) 
die ſämmtlichen zur Dittel'ſchen Concursmaſſe gehörigen 
Eijen:, Meſſing⸗, Stahl- und Kurzwaaren, 
nebſt Ladenutenſilien — im Taxwerthe von 5000 Thlr. — 
gegen ſofortige Vaarzablung meiſtbietend verkauft werden. 

Görlitz. Gürthler, gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 


— — 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Eine 5 und Galander, 
nebſt Wohnung und Pferdeſtall, ſeit Jahren in 
fortwährendem Betrieb, 
ſteht veränderungshalber von Neujahr ab entweder zu verpach⸗ 
ten oder zu verkaufen; wenn es gewünſcht wird, können auch 
noch 3 Morgen guter Acer dazu gegeben werden. Näheres 
auf frankirte Briefe Kürſchnerlaube 12 in Hirſchberg. 


7715. Pacht Ge ſuch. 

Ein frequenter Gaſthof, Tabagie eder Reſtaura⸗ 
tion, womöglich mit Tanzſaal verbunden, in einer belebten 
Stadt oder nabe daran gelegen, wird daldigſt zu pachten 
geſucht. Caution kann gelegt werden. Offerten franco poste 
restante R. K. Marklissa n. Q. erbeten. 


Acker ⸗Verpachtungs Anzeige. 


7646. Beſitzer des oberſten Bauergutes Nr, 26 zu Heriſch⸗ 
dorf beabſichtigt einen Theil ſeiner Aecker parzellenweiſe 
auf 6 Jahre durch die Herren Ortsgerichte an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu verpachten. Hierzu wird ein Termin 
künftigen Montag den 14. September, von 1 Uhr 
Nachmittags ab, anberaumt. Anfang beginnt bei den Ruh⸗ 
ſteinen. Die Pacht Bedinoungen werden dafelbjt bekannt 
9 woſelbſt ſich Pachtluſtige freundlichſt einfinden 
wollen. 


| BEBTSEETSTTENTSTTTTTTTTETT 
2 Warzellenverpachtung. 


Die meiften Aecker und Wieſen des hieſigen & 
Niederhoſes ſollen jetzt in Parzellen verpachtet werden. & 
Pachtluſtige wollen ſich bierzu - 
am IAten d. M., 9 Uhr, 

bei dem Polizeiverwalter und Förſter Hertwig bier: F 
ſelbſt pünktlich einfinden, um der Vorleſung der Be: 8 
dingungen beizuwohnen. 8 


m 
100. 


Seifſersdorf dei Hirſchberg, den 5. September 1863. 
5 Das Dominium. 8 
FF 


7 rn 


7681. Kramerei- Verpachtung. . - 
Vom ]. October d. J. ab iſt meine in der Mitte von 
Tſchiſchdorf gelegene Krämerei mit oder ohne Garten 
anderweitig zu verpachten, event. auch zu verkaufen. 

ö Heidrich, Lehrer. 


— — 


Dankſagungen. 

Den Turnern und fämmtlichen Bewohnern von Landes: 
hut ſagen wir für ihre freundliche Aufnahme und die uns 
bewieſene glänzende Gaſtfreundſchaft, durch welche für uns 
der Werth des ſchönen Feſtes noch weſentlich erhöht wurde, 
unſeren tiefgefühlten Dank und rufen ihnen aus der Ferne 
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7750. Noch ein gut Heil! 

als Dank und Lebewohl den geehrten Bürgern Lan⸗ 

deshut's für die liebevolle Aufnahme am Turnfeſte 

und beſonders dem Kaufmann und 1 

Herrn Methner für die gütige Gaſtfreundſchaft. 
Der Männer⸗Turnverein von Grunau. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 
Künftigen Montag den 14. u. Dienſtag den 15. 
d. M. bleibt unſer Geſchäſtslolal Feiertage halber 


— . —•—ü ꝑ 


ein berzliches „Gut Heil!“ zu. 
7701 9 5 Wie e son Hirſchberg. geſchloſſen. Gebrüder Friedenſohn, 4 
7705. Ein dankbarcs, freudiges „Gut Heil!“ nal. vorm. Moritz E. Cohn jun. 


den hochgeehrten Bewohnern Sandeshut's, ſowie unferen 
lieben dortigen Turn⸗Genoſſen, für die uns daſelbſt am 
zweiten Rieſengebirgs⸗Turngau⸗Feſte gewordene herzliche Auf⸗ 
nahme und Gaſtfreundſchaft! ö 

Der Schmiedeberger Turn⸗ Verein. 


7720. Den kameradſchaftlichſten Dank der Unterzeichneten 
für die bereitwillige Theilnahme und Verherrlichung des 
am 30 Auguſt c. abgehaltenen Feſtes der 50 jährigen Jubel⸗ 
weihe des Ruſſendenkmals und Andenken der Beſchießung 
Greiffenbergs vom 31. Auguſt 1813, insbeſondere den Herren 
üheern und den Militärvereinen Schosdorf, Welkeredorf, 
riedeberg a. Q., Kunzendorf mit Bluwendorf und Rabis⸗ 
au vereinigt, Liebenthal, Gebhardsdorf b. Fr., Schwerta, 
Rengersdorf, Wieſa mit Hartha, Scholzendorf und Goldbach, 
Friedersdorf, den Deputationen Langenöbls, Steinkirch und 
Eckersdorf mit der Bemerkung komeradſchaſtlicher Gegener: 
wiederung. Der Vio r ſt an d 

des Militär⸗Begräbniß⸗Vereirs zu Greiſſenberg a. O. 


7884. . 
Dankſagung. 

Meine gute Frau liit ſeit 5 Jahren an einem gefahr⸗ 
drohenden Beinnbel, und überall Hülfe ſuchend konnte fie 
nicht davon befreit werden. Durch die Güte Sr. Hochwohl⸗ 

eboren des Koͤnigl. Landraths Herrn von Graeveniß 
and ſie auf mein Anſuchen Aufnahme in Bethanien zu 
Erdmannsdorf und iſt daſelbſt durch Herrn Dr. Fliegel 
und durch die wahrhaft liebevolle Pflege der ebrwürdigen 
Schweſtern foft gänzlich geheilt worden. Dem Drange mei: 
nes Herzens folgend ſage ich demnach dem Königl. Landrath 
Herrn von Graevenitz, dem Herrn Dr. Fliegel und 
den ehrwürdigen Schweſtern den berzlichſten Dank. 

Wieſenthal, den 8. September 1863. 

; Heinrich und Anguſte Hackert. 


— —— nn. 


Rob. M. Sloman's a Packet - Schiffe Al 


*: durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 


7699 WFT Zur gefälligen Beachtung. ag 
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß Montag 
und Dienſtag, als am 14. und 15. d. M., ſowie Mittwoch 
den 23. d. M. Feiertagshalber mein Ledergeſchäft ge⸗ 
ſchloſſen dleibt. L. Unger. Hirſchberg. 
7785. Eine Wittwe aus gebildetem Stande wünſcht einige 
junge Mädchen in Penſion zu nehmen. Unter möglichſt dil⸗ 
ligen Bedingungen wird gewiſſendaſte, mütterlich treue 
Fürforge und Aufſicht den Pflegebefoblenen (jedes Alters) 
zugeſichert. Auch wird gleichzeitig Unterricht in allen weib⸗ 
licten Arbeiten, auf Wunſch bei größeren Mädchen auch An⸗ 
leitung in der Küche und Führung der Häuslichkeit gegeben. 
Portofreie gefällige Anfragen werden erbeten unter der Adreſſe: 
F. H. B. Görlitz poste restante, N 


7777. Einſpännige Lohnfuhren find zu haben im Aren, 
prinz bei Käſe, Lohnkutſcher. 


Zur reellen und billigſten Vermittelung mg 
eim An- und Verkauf von Dominial: und Bauergitern, 
Gaſthöſen ꝛe. empfieblt ſich und erſucht um baldgefaällige 
Zuſendung ſpecieller Anſchläge die Wolls- u. Geſch. Kanzlei 
von R. Heſſe in Liegnitz, Mittelſtraße 40. 7758 


En Den Bandwurm 


befeitigt volſtändig und gefobrlos binnen wenigen Stunden 
Dr. Räuſchel in Meffersdorf bei Wigandstbal. 


— nn ͤ —ꝗ—ᷣũ' nn 
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7670. Zufolge ſchiedsamtl. Vergleichs nehme ich die von mir 
geg. die durchaus rechtſchaffen. Inwohner Deuner'ſchen Ebe⸗ 
leute bier ausgeſproch. Injurien als unwahr zurück u. warne 
vor deren Weiterverbreſtung. 
Wittwe Bürgel in Arnsberg b. Schmdbg. 


von Hamburg direct 


nach New- Work am 1. und 15. eines jeden Monats. 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schifle von Herrn Bob. M. Sloman 
allein ermächtigt, cmpfchlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
55 eee Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe A 
soncessiorfirte Expedienten in Hamburg. 


— 
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Die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld 


mit einem Grundgarantie⸗ Kapital excl. ſämmilicher Reſerven von Zwei Millionen Thalern, empfiehlt ſich durch den 
unterzeichneten Vertreter bei Berechnung billigſter Prämien zur Verſicherung aller verſicherungsfähigen Objecte; nament- 
lich macht fie jetzt auf die Verſicherung der Vieh⸗ und Ernte⸗Beſtände in Gebäuden und Schobern aufmerkſam und bemerkt 
dabei; daß die N des Viehes ſich auch auf Blißſchlag außerhalb der Gebäude ohne Prämienerhöhung erſtreckt. — 


Antragsformulare ſtehen immer unentgeltlich zur Dispoſition und jegliche Auskunft wird gern ertheilt von 
TR, Gloͤckner Elsner in Alt⸗Kemnitz. 


— 


5 Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Direete Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗York, 


. eventuell Southampton anlaufend. 
Poſt⸗ Dampfihifi Saxonia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 19ten September, 


— — 


Hammonia, Schwenſen, am Sonnabend, den Zten October, 
„ Germania, : Ehlers, am Sonnabend, den 12ten October, 
> Bavaria, Meier, am Sonnabend, den Alſten October, 
; a Boruſſta, Haack, am Sonnabend, den Aten November, 
. Teutonia, Taube, am Sonnabend, den sſten November. 
Erſte Kajüte, Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Ball eiſe : Nach New⸗Nork Pr. Et. n 150, Br. Ct. % 100, Pr. Ct. 60 
Ar Nach Southampton L. 4, L. 9. 10, 1. 8. 
Kinber unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jane Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaſt gehörenden Segelpacketſchiſſe finden ſtatt: 
a nach New⸗ Nork am 15. September per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 
8 Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General Agenten f 


H. E. Platzmann in Berlin, Lonifenfirage 2. 


und ven deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und concefionirten Haupt: und Spezial⸗ Agenten. 


P. 8. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
Genebal⸗ Agenten zu wenden. 


Regelmässige Passagier-Beförderung 
bei theilweiser freier Passage nach den rühmlichst bekannten deutschen Colenien 
Dona Franeisca und Blumenau 
10. August, 10. October. 


Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten, welche allein für obige Calonien bevollmächtigt sind, 
Passage-Zuschüsse en leisten. Ferner expediren wir 


nach Rio Grande do Sul 
10. August und 10. October. 


Weselmann & Co. 
coneesslohlrte Paskaglier - Expedition in Hamburg, Stubbenhuk Ne, 34. 


7692, Schiedsamtlich geeinigt, leiſte ich dem Bauergutsbeſitzet „ Unzei 
ilbelm Neumann für bie Ibm nächtlicher Weiſe angetbane .... W 91 5 00 IR 
ſchwere Beleidigung Adbitte, erkläre denſelben für einen recht. 7624. In unmittelbarer Nähe Hüſchberge iſt wegen Umzug 
en, edrenwerthen Mann und warne vor Weiterverbreitung des Beſipers ein Haus mit kleinem Obſte und Gemüjes 
er Beleidigung. Deulmannsdotf, den 5. Aug. 1863. garten für 300 rtl. ſoſort zu verkaufen. Näheres beim 
Wilhelm Kriebel, Häusler u. Flachshändler. Maler J. Barthels in Hirſchberg. 


* 


Y 
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Geſchäfts Verkauf. 


Ein altes lebhaftes Epecerei:Gefchäft, ver: 
bunden mit Wein: und Bierſtube, und Verſicherungs⸗ 
Agenturen, in einer Provinzial- und Grenzſtadt, an de 
beiten Ecke des Ninges und der Kirche gelegen, iſt 
nebſt Grundftüd ſoſort zu verkaufen. Nähere Auskunſt auf 
frankirte Anfragen sub R. D. poste restante Rawicx. 


7638. ausver kauf. 

Ein in hieſiger Stadt gelegenes Haus, in welchem ſeit 
vielen Jahren ein lebhafter Geſchäftsverkehr ſtattgefunden 
und noch beſteht, mit einem Verkauſsladen und großem 
trockenem Gewölbe, für jeden Geſchäfts⸗ und Handeltreiben⸗ 
den ſich eignend, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
von nur 600 Thlr. Anzablung aus freier Hand zu e 


Näberes hierüber zu erfahren in der Expedition des Boten. 


Hirſchberg, den 8. September 1863. 


7711. Das den Dittrich' ſchen Erden zu Johannisthal 
bei Echönau gehörige und an der Chauſſee gelegene Haus, 
in gutem Bauzuſtande befindlich und mit großem Obſtgarten, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Käufern iſt auch Gelegen⸗ 
beit geboten ſogleich Acker in Pacht zu nehmen. Nähere 
Auskunft bei der Wittwe Dittrich zu Johannisthal und 
beim Bauergutsbeſizer Scholz zu Alt: Schönau, 


7587. Ein Gaſthof erſter Klaſſe, in einer Kreis und 
Garniſonſtadt Niederſchleſiens am Markt belegen, mit com⸗ 
fortabler Einrichtung, iſt unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen bei einer e von 2 bis 3000 Rthlr. ſofort 
zu verkaufen, und kann die Uebernahme am 1. Oktober d. J. 
erfolgen. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


Eine Freiſtelle, 2 Meilen von Breslau und 
2 Meilen von Neumarkt entfernt, beſtehend aus maſſivem 
Wohnhauſe, maſſiver Stallung und Scheuer, wozu circa 
24 Morgen gutes Aderland gehören, iſt mit Ernte, autem 
Viehſtande und Wirthſchaſtsgeräthen wegen eingetretener 
Kränklichkeit des Beſitzers ſofort unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen und mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Auskunft und Bedingungen wird Herr Holzlieferant Beſ⸗ 
ſer in Neumarkt die Güte haben mitzutheilen. 7741 


Un) * 
Freiguts Verkauf. 

Das mir gehörige, ganz maſſiv gebaute Freigut No. 2 
zu Seckerwitz bei Jauer, mit vollkommnem Inventarium 
und ſämmtlicher Ernte, bin ich Willens aus freier Hand 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Selbſikäufer 
erfahren das Nähere bei No b. Nixdorf. 


Sccceesceseselselssesesscese 
& 7802. Mühlen: Verkauf. 8 
> Meine zu Klein: Kopenau, Kreis Lüben, gelegene ® 
& ſehr frequente, mit zwei Gängen en und Spitz⸗ 
® gang) eingerichtete Wind mähle, nebit maſſivem, 
5 
Kb 


in jebr gutem Bauzuſtande befindlichen Wohngebäude, ® 
bin ich Willens unter vortheilbaften Bedingungen & 
fofort zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres hier⸗ & 
über bis zum 1. Oktober beim Gigentbimer daſelbſt. & 
Klein⸗Kotzenau, den 9. September 1863. 65 
J Zingler. ® 


& 
8 f 
Sees 


1600 


| in befannter Qualität, 


7674. Zur Beachtung! SE 

Ein Hötel in einer lebhaften Kreis- und Garniſonſtadt 
Schleſiens, mit reicher Umgegend, ganz neu und maſſiv an 
der Ecke eines Marktes erbaut, mit einem Saal, 8 Fremden⸗ 
und 3 Gaſtzimmern, Küche, Kellern und Bodenräumen, 
Stallungen zu 50 Pferden, und beſonderem Waſchhaus, ift 
mit einer Anzahlung von 2 3000 Thlr., mit 
ſämmtlichem Inventar, Familien⸗Verhältniſſe halber zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft wird auf frantirte Anfragen eub L. L. 
poste restante Liegnitz ſofort ertheilt. 


7676. Eine ſehr ſchöne Stelle mit circa 30 bresl. Scheſſel 
Acker und Wieſen, ſehr vortheilhafte Lage, gut gebaut, in 
Robrsdorf bei Liebenthal gelegen, ift fofort zu verkaufen. — 
Nähere Auskunſt ertheilt Röder in Waldau bei Bunzlau. 


7737. Verkaufs Anzeige. 

Das den Weißgerbermeiſter Daniel Döring'ſchen Erben 
gehörige, auf der Hirſchberger Straße zu Greiffenberg i. ©. 
belegene, durchweg maſſiv gewöldte Haus mit großem Keller, 
Hintergebäude und Stallung, das Waſſer zum Wohn⸗ wie 
Hintergebäude am Haufe gelegen, Einfuhr von der Seiten⸗ 
gaſſe, großer Hofraum, auch ift viele Jahre die Gerberei be 
trieben worden, ſowie 36 Scheffel Acker und Wieſe beſter 
Qualität, circa 1 Morgen großer Obſtgarten und eine maſſive 
Scheuer in der Nähe des Ackers, ſollen am 25. September 
c., Vormittags 9 Uhr, in dem Haufe Nr. 131 daſelbſt an 


2 2 
1 
1 
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den Meiſtbietenden aus freier Hand erbtheilungshalber im 


Ganzen oder vereinzelt, je nach Wunſche, verkauft werden. 
Ernſtliche Käufer erfahren die nähern Bedingungen bei der 
Wittwe Döring. 


7694. Ein Haus mit 4 Morgen Acker und Wieſe, einem 
Morgen Garten, einer Kuh, nebſt Adergeräthen, vorräthiger 
Ernte, 2 Schweinen, iſt wegen vorgerücktem Alter baldigſt 
zu verkaufen. Näheres beim 

Buchbinder Vogel zu Hohenfriedeberg. 
7680. Das Haus Nr. 178 zu Langwaſſer, Löwen⸗ 
berger Kreiſes, einſtöckig, mit ſchöner Anfahrt, ſowie einem 
ſchönen Obit- und Blumengarten, iſt zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich beim Jimmerpelirer Joſeph Scholz 
in Langwaſſer melden. 


Die Dachmaterialien Fabrik 
von J. Erfurt 8 Altmann 


in 
Hirſchberg i. Schl. K Magdeburg (Alte Neuſtadt) 
empfiehlt ihre im In⸗ u. Auslande geprüften, ſeuerſicheren 
Dachpappen, 
Dachcement, 
Dachleinewand und 
die zum Decken erforderlichen Neben⸗ Materialien 
7546, 


10 Stück fait noch neue Vorfenſter fteben zum 
Verkauf im „ſchwarzen Roß“ in Warmbrunn. 7707. 


7636. Das Amt Wegenersaue (rüber Waldvotwerh dei 


Glogau verkauft 180 Hammel n. 100 Mutterichanfe, 


* 


2 K. Da 


1863, 


9 * 


gebirge 


7770. In meinem comfortable eingerichteten Geſchäſt 


5 5 m. a az ' 29 
zum Haarſchneiden und Friſiren für Damen und Herren 
finden die mich Beehrenden elegante und propere Einrichtung, ſowie eniſprechend gute Bedienung. 
Alle Arten künstliche Haar arbeiten : 
aufs Solideſte, ſowie Difficilſte werden unter Garantie ausgeführt, daß keine andere Arbeit ſelbige übertreffen wird, 
Großes Lager von allen nur denkbaren Parfümerien, Pomaden, Seifen, Oele, Exetre's, Crem’s, Poudre's, 


Wirklich echte Eau de Cologne, gegenüber dem Jülichsplatz, nur aus reellen Fabriken direct bezogen. 


Paſta ꝛc. dc. : 
F. Hartwig, Hof- Friseur. 


Strenge Reellität. Feſte Preiſe. 


J. Zimmermann, Uhrmacher, äußere Schildauerſtraße, zwiſchen den 3 Bergen und der Poſt, 
empfiehlt ſein aufs Neue ſortirtes Lager von nur Schweizer Uhren, als: goldne und ſilberne Anker⸗, Cylinder⸗ und 
Spindelnhren, Regulateurc, Nahmen⸗, Stautz⸗ und alle Sorten Schwarzwälder Wanduhren einer gütigen Beachtung 
und verkauft derſelbe ſämmtliche Uhren gut abgezogen, mit reeller Garantie zu den billigſten Preiſen. Achtungsvoll 
7774. J. Zimmermann, Uhrmacher, äußere Schildauerſtraße, zwiſchen den 3 Bergen und der Bolt, 


1873 Die Herren Landwirthe mache ich darauf aufmerkſam, daß Herr Landesälteſter Elsner von 
Gronow auf Kallinowitz mir nur allein den General-Verkauf feines ächten Kallinowitzer Eorrens 
Standenroggen für ganz Niederſchleſien ſeit Jahren übergeben hat, mithin nur von 
meinem Haupt Depot und meinen Niederlagen des Herrn Herrmann Heidrich in Vunz⸗ 
lau und Herrn W. F. Günther in Goldberg äehter Kallinowitzer Correns Standen⸗ 
Roggen zu beziehen iſt. 
a Ich halte ein großes Lager hiervon und bitte um recht bedeutende Ahnahme. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


2 Marinirte Heringe empfiehlt 
Guſtav Sch vlg. empfiehlt 


— — ——— ͤ—ꝛͤ— TEN 
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% Blumenzwiebeln, 


ais: Hypacintten, Tulpen, Crocus, Trauben: Hyacinthen, 
Narciſſen ꝛc. ꝛc., empfiehlt zu Topf⸗ und Landkullur 


m r Reed e 
7702. Niolin⸗ & : eu — ee 
Wiolle & Ohnitarne Siniten . Jhpeſ runde eiferne Oefen 


—— ee 


— 


7710. Ein eleganter, noch wenig gebrauchter Glaswagen 


ſteht billig zum Verkauf. Derſelbe ift im Haufe des Hrn. 
Buchhändler L. Heege in Schweidnitz zu ſehen und 
wird Herr Heege auch jede gewünſchte Auskunft auf porto⸗ 
freie Anfragen gern ertheilen. 

73. Weißes Tafelglas in allen Nummern 
offerirt billigt G. H. Rülke in Schönau. 


Bettfedern und Kleidungsſtücke, ſowie gebrauchte 

Schuhe und Stiefeln, empfiehlt in großer Auswahl und 

zu billigen Preiſen A. Rinkel. x 
7693, Warmbrunn, Voigtsdorfer Straße. 


— —— — 


7679. Ein gutes Polyfauder Pianino (berliner! Fabrikat) 
3 t für den Preis von 120 Thlr. zu verkaufen in Warmbrunn 
verw, Frau Reich, im Fauſt des Maurermſtr. Wehner, 


für Violine u Guitarre empfiehlt Carl Stenzel. 


—— = — ——̃ ̃ — — — — 


Asphaltpapier, 


zum Schutz gegen feuchte Wände, empfehlen 


J. Erfurt & Altmann 
7547 in Hirſchberg i. Schl. 

ä»(»—œ—ů—' o!œ B! i 24 — — neuen — 
7588. 1 ‘je 
5 MN ſauerziegeln. | 

Auf der Ziegelei des Bauerguts No. 29 zu Seiffersdorf 


ſtehen wiederum ſehr ſchön gebrannte Ziegeln zum Verkauf. 
Auskunft ertheilt der dortige Ziegelmeiſter, dicht neben dem 
Gerichtskreiſcham, oder die Beſitzerin Auguſte Schmidt. 


Saiten — 


m Vieh - Verkauf. 


Ein Bulle, ſchwarzſcheckig, 2% Jahr alt, Holländer 
Rage, ein Stähr, Leutewitzer Abſtammung, und 38 Stück 
Mutterſchaafe einzeln oder im Ganzen find auf dem 
fürſtlichen Gute Carlshof bei Bunzlau zu verkaufen. 


ROTE. Gußeiſerne emaillirte Geſchirre, 


Drabtnägel in allen Sorten, an Wiederver- 
käufer billiger, empfiehlt 
A. F. Trump in Hirſchberg, 


732. Geſchmiedete und gegoſſene Ofen⸗ 
platten, Schienen, Ofenthüren, Platten⸗ 
thüren, emaill. Waſſerpfannen m. Deckel, 
Ofentöpfe verkauft am billigſten 
E. H. Rülke in Schönau. 

7738. Der neu eingerichteten Gasbeleuchtung zu Folge ſtehen 
im piefigen Schießhauſe die bisher zur Beleuchtung des 
Saales benützten 3 großen im beſten Zuſtande befind⸗ 
lichen Oellampen zum billigen Verkauf Nähere Aus⸗ 
kunft wird Herr Schießhauspächter Geisler in Schweidnitz 


ertheilen. 
Der Vorſtanud der Schützengilde zu Schweidnitz. 


7739. Zehn Schock gedroſchenen Flachs bietet das Dom. 
Pilgramsdorf per Goldberg zum Verkauf. 


7740. Saugferkel find in Pilgramsdorf per Goldberg 


abzulaſſen. 
Eiſenbahnſchienen, 


7488. 
für Bauzwecke ausgeſucht, in allen Dimenfionen, 


offerirt billigſt 


Siegmund Landsberger in Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 45, Kaͤrger's Hötel. 
7570. Offerte für Seifenſieder! : 
Billig zu verkaufen ſind zwei große gußeiſerne Giedetefiel, 
ein kleiner Keſſel, ein Ladentiſch mit Repoſitorium. Näheres 
bei Auguſt Breyer in Goldberg. 


7667. Ein gebrauchter, einſpänniger, halbgedeckter Wagen 
mit Hemme und eiſernen Achſen und in noch gutem 
Buftande ſteht billig zum Verkauf in Schweidnitz beim Magens 
bauer C. Sch ü h. 


500 Ctur. Noggen Futtermehl, 
ſein gemahlen, offerire ab Breslau im Ganzen oder in 
Poſten von mindeſtens 100 Cinr. zu möglichſt billigſtem Preiſe 


7807. C. H. D. Volland in Steinau / O. 


Weißen Weizen von vorjährig direct be⸗ 
zogener Saat aus Franlenſteiner Gegend, 
Gelben Blumenweizen und den hinlänglich 
erprobten Saatroggen hat in vorzüglicher 

Qualität noch zur Saat verkäuflich: 


4 7589. Das Domininm Alt⸗Kemnitz. 


1602 


7502. Von jetzt ab fteht auf dem Dom. Seiffers⸗ 


2225 


dorf, Kreis Schönau, ſehr ſchönes Saamen⸗ 


korn zu verkaufen, beſonders zu erwähnen die 
erſte Ernte des fo beliebten Corren's Stau- 
Den: Roggen, Gewicht pro Sack 172 / 
Garantie. Die Verwaltung daſelbſt. 


— — — — — — —— — — 
7782. 3—4 Ctnr. bairiſcher Hopfen, ſpalter Landgut, ge: 
erntet 1862, iſt im Einzelnen wie im Ganzen zu verkaufen 
beim Brauermeiſter Arnold in Nor.⸗Berbisdorf. 


—— — — —— —— — — — I—ͤ— — — 

7787. Ein ganz ſtarker neuer Arbeitswagen mit eiſer⸗ 

nen Axen ſteht zu einem ſoliden Preis zu verkaufen beim 
Schmiedemeiſter Müller zu Schiefer bei Lähn. 


7764. Eine elegante Pony⸗Egquipage iſt zu verkaufen. 
Das Nähere im Kronprinzen zu Hirſchberg. 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ u. 
Univerſalſeifen ſind 
bei A. Spehr. 


er r 
Preßh efe, 5 
4 . 


Robert Friebe. 


7448. Nachdem ich mein neuerbautes Haus wieder bezogen 
habe, ſo offerire ich hiermit mein ſortirtes Lager von 
weißem und bemaltem Porzellan und Steingut⸗ 
Waaren, fowie in weißen und bemalten, auch be: 
ie Porzellan: Pfeifenköpfen, und verſpreche 
bei ſolider Waare die billigſten Preiſe. 
Friedeberg a. Q., den 31. Auguſt 1863. 
C. W. Eckart. 


6989. Den geehrten Landwirthen mache die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich auch dieſes Jahr wieder den berühmten 
Original⸗Galiziſchen Saat⸗Noggen, wie ſchon ſeit 
mehreren Jahren, zum Verkauf habe. Ich beziehe ſolchen 
direkt aus erſter Hand. Er bedarf zur Aus ſaat weit 
weniger, als jeder andre Roggen und überwintert in hie⸗ 
ſiger Gegend, wie auch im Gebirge ganz gut, der 
Körner: und Stroh: Ertrag ift fo gut, daß er den 
beiten Saat: Ro gr übertrifft. Da folder ſehr dünn 
geſäet wird, ftellt ß der Preis billiger, wie jeder andre 
und gewöhnliche Se 
Meyer in Löwenberg. 

Mehl: und Körner⸗Geſchäft. 

7727. 


Schneidewerkzeuge, 


echt engliſch, empfehlen den Herren Holzarbeitern billigſt 
Wwe. Pollack 8 Sohn. 


7666. Wegen Mangel an Raum ſollen aus einem Gewächs⸗ 
hauſe mehrere größere und kleinere Gewächſe billig 

3 werden. — Näheres zu erfragen in Schmiedeberg 
r. 343. 


— ——— ſ —— 

7668. Sechs Stück gut erhaltene, einflammige Photogen⸗ 

Lampen find billig in Schweidniß zu verlaufen bei 
Moritz König, Gafthofbefiger zum goldenen Löwen. 


ſtets zu haben 


| 
| 
| 
| 


5 


* Solar - 


EEE nn 


— 


— 


Oel empfiehlt 
Guſtav Scholtz. 


—— —— ——ä4ỹ . 

72672. Des Geh. Ober⸗Mediz.⸗Raths ꝛc. Dr. v. Graefe's 
nervenſtärkende Eispomade aus der Fabrik des Hoflie⸗ 
ſeranten Eduard Nickel in Berlin (in Hirſchberg nur 
allein ächt bei Fr. Schliebenet) iſt ſowohl als vor⸗ 


ſegliches Toiletten⸗Mittel, wie als unübertrof⸗ 


nes Haarwuchs Mittel allſeitigſt anerkannt, bei deren 
genauen Anwendung nach der jedem Pot beigegebenen Ge⸗ 
rauchs⸗Anweiſung ur die Wirkung garantirt wird. 


alen Photogen] ug 
alon: Photogen,| =; 
e Solar⸗Oel, 

S f. raff. Rüb⸗Oel, SE 

tearin⸗ und Paraffin Kerzen, 

empfiehlt im Einzelnen wie an Wiederverkäufer billigſt 
0. Nobert Friebe. Langſtraße. 
77406. Eine Baß geige 
iſt zu verkaufen im „Rennhubel“ zu Hirſchberg. 


Neue Schotten⸗ Heringe, WE 


geräuchert und marinirt, bei 
7779, Eduard Bettauer. 


7742. Gekauft wird: 
gylahene und ungeſalzene Butter in Kübeln, Klumpen und 
Banden, rohes Hand⸗ und Pußelgarn und getrocknete 
laubeeren zu guten Preiſen von 
Aug. Völkel in Ober: Schmiedeberg. 


anf: Geſuch. 
Hölzer zu Streichhölzern werden 


— 


7695. 
Rohe 
ei Parthien zu kaufen geſucht und franco Adreſſen unter 

M. T C. poste restante Hannover erbeten. 


Gut geröſteten ungebrechten Flachs faufen 
zu höchſten Preiſen Laßmann & Söhne. 
Hernsdorf bei Wigandsthal. 7481. 


7750. Preiſelbeeren kauft fortwährend zum 


höchſten Preiſe Wagner, 
Gaſthofbeſitzer im Vitriolwerk. 


— Zu vermiethen. 
473. Der vom Herrn Kaufmann A. P. Menzel in mei: 
gem Haufe Nr. 201/202 am Burgthore bisher innegehabte 
erkaufsladen nebſt Wohnung iſt, da Herr Menzel ſein 
neuerbautes Haus ſelbſt beziehen wird, ſpäteſtens vom 1. April 
64 ab anderweitig zu vermiethen, und dann die Laden: 
Inrihtung bei baldiger Meldung vom neuen Miether ganz 
oder theilweiſe ſpäter mit übernommen werden. 
Hirſchberg. ſcheuborn, Rechts⸗Anwalt. 


6638, Zu vermietden und Michaelf zu beziehen ift die Ate 
Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum daldigſt 
zu übernehmen, aelis Cohn. 

' Striderlaube neben dem deutſchen Haufe. 


K 
ehobelte 


= — = 


ET 


7077, Die erfte tage mebft, Stallung, Magenremije und 
allem nöthigen Beigelaß in dem früheren Erfurt'ſchen Haufe, 
Burgſtraße, iſt zum 1. October c. zu vermiethen. Näheres 
im Haufe daſelbſt, parterre. 


7706. In dem Haufe No. 125 alt: gräflichen Antheils zu 
Warmbrunn ſteht ein Quartier parterre von 2 Stuben, mit 
Küche u. deſſen Zubehör, & vermiethen u. bald zu beziehen. 
Desgleichen im erften Stock ein Quartier von 2 Stuben 
mit Kuͤche und Michaeli zu beziehen. 5 
Das Nähere zu e im „grünen Baum“ daſelbſt bei 
dem Gaſtwirth Herrn Reichſtein. 


Perſonen finden Unterkoemmen. 


er 2 4 
Commis für Conſtantinopel. 

Wir find zur Engagirung von deutſchen Correspondenten, 
Buchhaltern, Geſchäſtsreiſenden, Verkäufern, als auch von 
Practikanten unter vortheilhaſten Bedingniſſen für Rechnung 
renommitter Häuſer der Türkei und Indiens beauftraget, — 
Theilweiſe Reiſeſpeſen werden vergütet. — Honorar für 
Vermittelung iſt nicht zu leiſten. 

Selbſtbewerber belieben ſich unter Beiſchluß von 
Thlr. 1 für Correſpondence und Porto: Unkoſten unter Ans 
gabe ihrer Thätigkeiten, Dienſtzeit und Alters franco 


zuwenden an Mons. Harry Thompson, 


Directeur de la Compagnie Commereiale 
d' Orient & des Indes. Constantinople. 


7576. Für Buchdrucker. 

Ein ſolider und durchaus zuverläſſiger ſogen. 
Schweizerdegen, welcher als Setzer und Drucker gleich tüchti 
iſt, findet ſogleich oder auch ſpäter dauernde Kondition bei 

E. Hoene in Forſt, Prß. Lauſitz. 


= Gut empfohlene Wirthſchaftsbeamte, 


Commis, Förſter, Gärtner, Lehrer ꝛc. u. Domeſtiken weiſet 

nach und placirt möglichft ſchnell ; F 
die Volks- u. Geſch.⸗Kanzlei v. R. Heſſe in Liegnitz. 

77:9 Mittelſtr. 40. 

7671. 


Bei Are 1 finden Muſiker jofort Engage: 
ment, beſonders ein J. Clarinettiſt, Trompeter und ein Baſſiſt. 
Sagan. Muſikdir. Carl Kolley. 


7446. Ein ausgebildeter Gärtner wird auf ein Dom- 
nium zum 1. October c. geſucht. Von wem? jagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 


7572. Für mein Mühlen⸗Etabliſſement ſuche ich zum J. Oc⸗ 
tober d. J. einen gewandten jungen Mann zur Beauf⸗ 
ſichtigung des Lagers und Leitung des Detail⸗Verkaufs. 
Liegnitz, den 3. September 1863. 
F. W. Müller, Beſitzer der Stadtmühle. 


——m—— 4 
7786. Ein Schneidergeſelle findet ſofort Beſchaͤftigung 
dein Schneidermeiſter Depold in Fiſchbach. 


—— —— — — es 
7686. Zwei Schuhmachergeſellen, Damenſchuh⸗Arbeiter, 
finden Bir rbeit bei Mafwald. ae 


— —— — — —— — 
7573. Zwei auch drei tüchtige Meſſerſchmied⸗ Gefellen 
finden dauernde Arbeit bei Unterzeichnetem; auch können ſich 
Knaben, welche dieſe Profeſſion erlernen wollen, melden bei 

A. Hanke, Meſſerſchmiedmftr. in Harpersdorf b. Goldberg. 


9 


7508, Ein lüchtiger Schuhmachergeſelle findet dauernde 
Arbeit beim Schuhmachermſtr. Theuner in Krommenan, 


7765, Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen finden dauernde 
Arbeit beim Tiſchlermſtr. Pfeiffer in Hermsdorf u. K. 


— 


beim Bötthermeilter Kuchler in Hirſchberg, 


7687. Für eine kleine Ackerwirthſchaſt in der Nähe von 
Hirſchberg wird zum 1. October c. ein zuverläffiger, gut em: 
pfohlener, unverheiratheter Mann geſucht, welcher die Be: 
ſtellung der Aecker und Bedienung von Pferden zu über⸗ 
nehmen ſich tüchtig fühlt. Das Nähere in der Expedition 
dieſes Blattes. 


7688. Ein brauchbarer, gewandter Kellner wird 
zum ſofortigen Antritt in einen Gaſthof 1. Klaſſe 
in einer Kreisſtadt geſucht. — Neflectirende erhal: 
ten Nachweis in der Expedition des Boten. 


7709. Drainarbeiter finden dauernde Beſchͤſtigung 
auf dem Dominium Mochau bei Schönau. 
Schubert, Königl. Feldmeſſer. 


— — — —— —— —- — — —ů— U— — 
7637. Das Amt Wegener saue (Rüber Waldvorwert) bei 
Glogan ſucht 4 Familien, und ertheilt röhere Auslunſt 
! A. Edom in Hirſchberg, Langſtraße No. 139. 


7599. Es wird von einer Familie auf dem Lande ein an⸗ 
fändiges Mädchen entweder bald oder zum 1. October 
Plate die fertig im Schneidern, gewandt und geübt im 
lätten, ſowie im Waſchen der feinen Wäſche iſt und dabei 
ein ſchnelles und freundliches Weſen beſitzt; nur dergl. wel⸗ 
len ſich wegen Auskunft in der Expedition des Boten melden, 
FTT. TTT... erereeesge 


7669. Zum 1. Ockbr. 1863 werden von einer berliner Herr: 
ſchaft eine gute Köchin, die auch mit Wäſche und Haus⸗ 
arbeit Beſcheid weiß, und ein Hausmädchen, das nächſt 
den in dieſes Fach gehörigen Arbeiten auch im Nähen und 
Schneidern geübt iſt, geſucht. Sich hierzu qualificirende Per⸗ 
ſonen haben ſich zu melden: Schmiedeberg im Haufe des 
Herrn Karg beim Zimmermeiſter Groſſer. 


7591. Eine erfahrene Kinderfrau in geſehtem Alter wird 
geſucht und kann zum 1. October eintreten. Näheres bei 
Löwenberg. Dr. v. Frank. 


= 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


7689. Stelle Geſuch. 

Ein; militairfreier ee e wünſcht 
zum 1. November a. o. placirt zu werden. Derſelbe iſt 
auch der Buchfübrung und Correſpondenz vollſtändig 
mächlig. Gef. Offerten beliebe man in der Expedition 
des Boten unter Chiff. 4. Z. niederzulegen. 


76. 
Ein mit guten Atteſten verſehener 


Stellengeſu ch. 
5 Ober⸗ Schäfer, 
48 Jahr alt, 1 cautionsfäbig, ſucht eine ander⸗ 


weilige Stellung als ſolcher und kann fofort in Dienſt treten. 
Adreſſen nimmt entgegen das Tide ⸗Verſorgungs⸗ 
bureau des F. F. Tſchierſchky zu Jauer. 


e e 


* 


7731. Eine geſunde, kräftige Amme weiſet bach 
die Hebamme Schneider in Schönau. 3 
Lehrling Geſuche. 
Einen Knaben nimmt ſofort in die Lehre 
H. Schubert, Buchbinder 
und Galanteriearbeiter in Hirſchberg. 


—— nn gm 


7475. 


7594. Ein Lehrling findet bald oder Michaeli ein Unter: 
kommen bei dem x u 
Conditor u. Pfefferküchler Mäbde zu Goldberg i /S. 
7548. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat die Seiler; 
Profeſſion zu erlernen, findet alsbald ein Unterkemmen 
Näheres in der Exped. d. Boten. 4 
— — ß — 
7748. Ein Lehrling der Oeconomie findet bei mäßiger Pen 
fionszahlung bald oder an Michacli d. J bei Unterzeichneten 
Aufnahme. Tſchanter, Wirthſchafts⸗Beamter. 

Wieſentbal, den 11. September 1863. 


Gefunden. 
7730. Am 6. September gegen Abend hat ſich ein Hund 
großer Renner, das Haar rothſuchſig, mit einem Halsbant 
verſehen, zu mir gefunden. Sollte ſich der Eigenthümen 
dinnen 14 Tagen nicht melden, ſo wird angenommen, daß 

der Hund herrenlos und mein Eigenthum ſei, 

Gerichtskretſchambeſitzer Chriſtian Gottlieb Frömbers 

in Reichwaldau. 


Verloren. - 
7743. Montag den 10. v. M. wurde auf dem Feldwege vor 
Ober : Baumgarten durch den Forſt Kohlie nach Bolkenhait 
ein Buch verloren, worinnen ſich mehrere Quittungen unk 
Schriftſtücke befanden, in welchen der Name und Wohnort bei 
Verlierers genau bezeichnet iſt. 4 
Der Finder davon wird erſucht, daſſelbe gegen eine Be 
lohnung an die Poſt⸗Expedition zu Alt⸗Reichenau abzugeben 


7697. Ein kleiner ſchwar,er Wachtelhund mit weißer 
Füßen und weißer Fahne, auf den Namen „Flanquenr 
hörend, iſt am 7755 in der Gegend von Fiſchbach verloren 
worden. Man bittet denſelben gegen eine angemeſſene gut 
Belohnung in Warmbrunn im Bazar abzugeben. 

W. Bergmann. 


7778. Eine ſchwarze Hündin mit braunen Abzeichen i 
mir am vergangenen Dienſtag, als den 8. d. M., in Frled 
berg a. Q. verloren gegangen. Derſelbe kann gegen Erſtal 
tung der Futterkoſten beim Grenzbeamten Herrn Förſte 
in Friedeberg a. Q. abgegeben werden. 


——H— —— rſſ—— -. ——-— — — —äD — 
7766. Ein brauner Jagdhund mit weiß punktirten Läu 
fen, auf den Namen „Frühauf“ hörend, und einem lederne 
Halsband mit Meſſingplatte verſehen, worauf der Name de 
Eigenthümers ſteht, iſt am 6 d. Mts. in Landeshut ver 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelbe 
gegen eine Belohnung zurückzuerſtatten an den Revierjäge 
Fritſch in Kieſewald pr. Wa nn. 


Dritte Beilage zu Nr. 73 des 


Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


Ein rothbrauner Hund iſt Unterzeichnetem am Sonntag 
in Ober⸗Arnsdorf verloren gegangen. Finder wolle denſelben 
bei Wenzel Hallmann daſelbſt abgeben. 7683. 
— —— Gͤadĩ——— ͤ T————— ä ääg — AB —-—-ʒ᷑2— 


Geld verkehr. 


Be 200, 300 und 600 Thlr. find jetzt oder 
zu Michaelis ſicher auszuleihen. 
7673. Heinzel, Privatlehrer in Bolkenhain. 


Einladungen. 


Grunerss Felſenkeller. 


. Sonntag den 13. September 


Großes Concert 
vom Mufiks Director J. Elger und feiner Kapelle. 
. Anfang Nachmiſtag Punkt halb 4 Uhr. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
E. Siegemund. 


Aecht Potsdamer Lagerbier 
vom Faß empfiehlt Sonnabend und Sonntag die 
7775. Conditorei des C. Melde, 


— —— ———— — 
7740. Zum Tanzvergnügen, Sonntag den 13. Septbr., 
ladet ein R. Böhm i. ſchw. Roß. 


— ——ͥ —.ͤ ͤ M ͤ ——„—t-—— ñ œ——— —Uñ—ẽ—äͤ 

7724. Auf Sonntag den 13. d. M. ladet zum Tanz freund: 

lichſt ein Härtel im Kynaſt. 
Entree 1½ Sgr. 


7763. Sonntag den 13. Tanzmuſik im langen Hauſe, 
wozu ſreundlichſt einladet Bettermann. 


7734. Sonntag den 13. d. Mis. lade ich zum 


Kuchenfeſte 
ganz ergebenſt ein, wobei ein Hahnſchlagen um einen 
ſchöͤnen Hahn von außer gewöhnlicher Größe mit de: 
korirten Dreſchflegeln abgehalten werden wird. Abends 


Tanzmufit, Jeuchner 


Hirſchberg den 9. September 1863. in der Brückenſchenke. 


— — — ͤGä—ͤͤ.k — — —n — 
7771. Montag den 14. d. M. ladet zu Haſenbraten er: 
gebenft ein W. Thiel in Cunnersdorf. 


7754. Sonntag den 13ten und Montag den 14. d. ladet zu 
einem Entenſchieben freundlichst ein 

G. Hain in Heriſchdorf. 
r —. Bol na. ach. Nike 
7745, Sonntag den 13. Septbr. Tanzmuſit im „Nenn: 
hübel“, wozu freundlichſt einladet Selen 


7698. Sonntag den 13. September Erntekirmes auf der 
Drachenburg. Für guten Kuchen und Getränke wird geſorgt 
fein, auch findet muſikaliſche Unterhaltung und Illumination 
ſtatt; um zahlreichen Beſuch bittet Ro ſe. 
— — En gen ee 


un Jum Erndtefeſt 


ladet Sonntag den 13. d. zur Tanzmuſik und frischen 
Kuchen freundlichſt ein H. Nen in Una 


7751. Zur Erndtekirmes auf Sonntag den 13. d. ladet 


ergebenſt ein C. Sturm zu Maiwaldau. 


7753. Auf Sonntag den 13. Sepbr. ladet Unterzeichneter 
zur Erndtekirmes 


ergebenſt ein. Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens 


geſorgt ſein. Gaſtwirth Elsner in Grunau. 


7755. Zur Anſicht der Ru ine auf Hoguli ladet ein 
Nixdorf. 


7757. Dienſtag den 15. d. M. lade ich zur Einweihung 
meines pachtweiſe übernommenen Gaſthofs zum „Kynaſt“ 
freundlich ein und bitte um recht zahlreichen Beſuch. Fur 
Alles, was meinen geehrten Gäften zu wünſchen übrig bleibt, 
wird beſtens geſorgt ſein. ; 
Hermsdorf u. K. im September 1863. . 
Heinrich Prox, Gaſthoſpächter. 


In die Brauerei zu Wernersdorf 


ladet auf Sonntag den 13. September zur Erntekirmes 
und Scheibenſchießen ganz ergedenſt ein 
7717. Guta d B erger, Branermeiſter. 


7642. Zur Erutekirmes in Spiller 5 
ladel auf Senhtag den 18. und Montag den 14 September 
zur Tanzmuſik, ſowie zu einem Lagenſchießen auf Montag 
den 14. September ergebenſt ein 

J. Nidolmann, Brauermeiſter. 


—— ——8ʒ—— — —— — ELLE, 
7713. Morgen Sonntag d. 13, ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 


benſt ein 
Petersdorf den 9. September 1863. 


Concert. Anzei * 


a en 


L. Lippoldt ans Thüringen unter gütiger 


Mitwirkung des Schreiberhauer Muſikocreins ein 


Concert für Waldhorn geben. Nach dem 
Concert Ball. Es ladet zu recht zahlreichem 
Beſuch freundlichſt ein J. Cammert, 
Anfang präc. 4 Uhr. Gaſthofbeſitzer. 

Entree zum Concert 2% Sgr. Ball 10 Sgr. 
Schreiberhau, im September 1863. 


—— — 


Garten-Konzert 


7714. 


Sonntag den 13. in Caſſins Hotel 


zu Schmiedeberg, 
ausgeführt von Herrn Iſer und feiner Geſellſchaſt, bei 
feinem Abſchiede pon den Grenzbauden. 

Der mehrfach, auch hierorts belannte und anerkannte 
meiſterhafte Vortrag des Herrn fer auf der Viola un 
Violine dürfte namentlich einen recht zahlreichen Beſuch 
erwarten laſſen. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. — Bei ungünftge Milterung 
R. Caſſius. 


findet das Konzert im Saale ſtatt. Caſſi 


A. Wagner, Gaſthofbeſitzer zum Vitriolwetk. 


Auf Sonntag den 13 ten d. M. witd Herr | 


15 


7762. Sonntag den 13. Septbr. ladet zur Erntekirmes 
ergebenſt ein Oertel, Gaſtwirth im rothen Grunde. 


7704. Zur Tanzmuſik ins Schießhaus nach Schmiede⸗ 
berg ladet auf Sonntag den 13. d. M. ergebenſt ein 
C. F. Ungebauer. 


7682. gur Kir mes, 
Sonntag und Montag, ladet ergebenſt ein 
W. Wiesner, im ſchwarz. Adler in Lähn. 


Brauerei zu Kaufung bei Schönau. 
Montag den 14, eptember 
Großes Concert 
vom Koͤnigl. Muſik⸗Director Herrn B. Bilſe, 
mit ſeiner Capelle aus Liegnitz. 
Anfang 6 Uhr. 

Billets 7 ½ Sgr. find in Schönau bei dem 
Kaufmann Herrn Liebig und bei Unterzeichnetem 
zu haben, an der Kaſſe 10 Sgr. 

Nach dem Concerte: Bal pare. 
Billets hierzu ſind nur an der Caſſe zu haben. 
75817. Eduard Beer. 
7703. Zur Erndte⸗ Kirmes ladet auf Sonntag den 
13. September in die Brauerei nach Nimmerſath freundlichſt 
ein Th. Schneider, Vrauermeiſter. 
7776. Auf Sonntag den 13. zur Vor⸗Kirmes, 
Mittwoch den 16. zum Ball und Sonntag den 
20. zur Nach⸗Kirmes ladet Freunde und Gön- 
ner ganz ergebenſt ein: W. Urban, 

Schenkwirth in Wünſchendorf. 


1606 


5 


Bu Zur Kirmes nach Wigandsthal! . 

kommende Mittwoch den 16. und Sonntag der 20. d. 

Mts., ladet ganz ergebenſt ein A. Simon, 
Wigandsthal, den 8. Sept. 1863 Schießhausbeſitzer. 


Zur Nachkirmes in Greiffenſtein, 


Sonntag den 13. September, ladet ganz ergebenſt ein 

7719. A. Beyer, Brauermeiſter. 

7718. Sonntag den 13. und Dienſtag den 15. Septbr, 

ladet zur Kirmes ganz ergebenſt ein und bittet um zahl⸗ 

reichen Beſuch A. Lichner, Brauerei Pächter 
in Wieſa bei Greiffenberg. 


7596. Künftigen Sonntag den 13. September findet das 
Militairfeſt des Militairvereius zu Seichau ftatt, 
wozu freundlichſt einladet Scheuer, Gaſtwirth. 


Die Muſik führt die Kapelle des Füſilier⸗Bataillons Königs⸗ 


Grenadier- Regiments (tes Weſtpreußiſches) No. 7 unter 


Leitung des Stabshorniſten Herrn Lengefeld aus. 


Getreid . Markt reife. 
Hirſchberg, den 10. Septbr. 1863. 

Weizenſg. Weizen] Roggen Gerſte afer 
tl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. A r. pf. 
228.— 2123 — 1128 —1 1] 10 —1--18 [— 
tittler 3-1 2118-1 1221-11] 71-116 
Niedrigfter] 218] 214 — 121 14125 
Erbſen: Hoͤchſter 1 rtl. 20 for. WERE 0 
Schönau, den 9. Seplbr. 1863. 3 


Butter, das Pfund: 8 ſgr. 6 pf. — 8 fer. 3 pi. =) for. => pf. 
Breslau, den 9. September 1863. 
Kartoffel» Spiritus p. 100 Quart bei 80 pCt. 15%, rtl. G. 


Cours⸗ Berichte. 


raͤm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 130%, Br. 


taats⸗Schuldſch. 3½ pCt. 
t 


Neiſſe⸗ Brieger 
Niederſchl.⸗ Märk. + 4 pCt. 


„ 4pCt. 95¼ Br. 


4 
90% Br. 


| 
| 
7 oſener Pfandbr. 4 pCt. — — Ddbberſchl. Lit. A. u. C. 3½ : 162% Br. 
a e Gen Saler Bandkr. % Pet. 5. Br. | Dee ke B. % 14% Br 
eld⸗ und Fonds ⸗Courſe. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 101%, Br. Coſel⸗Oderb.. = : pCt. 66% 
Dukaten . 95½ G. dito Auftical = = = = 4pEt. 101%, Br. 
isdor⸗ = = > =» 110% Br. dito dito Lit. O. 4 pCt. 101%, Br. | Wechſel⸗Courſe. 
eſterr. Bant:Noten =: — — dito dito Lit. B. = = pCt, 102½ Br. Hamburg k. S. 151 bez. 
eſterr. . :s 5 „90 ½ G. Schleſ. Rentenbr. ⸗4 pCt. 100% G. dito 2 Mon. 150% bez. 
pet Preuß. € 75 — — Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt. 75%, Br. Tee K. 4 557 
. uB. 2 „ 6 4 2 3 36. * 
Umleiben = = = = = 109%, B. Eifenbahn: Aktien. | Wien in Währg. 2 M. 76.89% eg 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 107%, Br. Freiburger » = 4pCt. 138%, G. Berlin k. S. „„ — 
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